Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Wr. 3. 


Mittwoch den 4. April 


. Ju land. 

Berlin, 1. April. Se. Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, den 
General der Infanterie und Gouverneur von Berlin, Freiherrn v. Müff⸗ 
ling, zum Präſidenten des Staats⸗Raths zu ernennen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Ecb⸗Hofmeiſter in der Kurmark Bran⸗ 
denburg, Graf v. Königsmarck, nach Netzband. 

Dem Ham b. Korrefp. ſchreibt man aus Berlin: „Allgemeine 
Theilnahme hat die Nachricht erregt, daß die Berlin Leipziger Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft, mit einer von Jüterbock aus veränderten Bahn⸗ 
Linie nun die vollſtändige Genehmigung von der höchſten Stelle erhalten 
habe, ja daß ſogar die Seehandlung mit einer namhaften Summe unter 
diefen veränderten Umſtänden beitreten würde. — Die obere Leitung der 
Redaktion der Staatszeitung geht mit dem 1. k. Mts. auf den 
Profeſſor Dr. Rheinwald früher in Bonn, über. Der bisherige Re⸗ 
dakteur, Geheime Hofrath Cottel, ſcheidet demnach aus der Redaktion aus, 
wird jedoch, wie man vernimmt, dem Inſtitut noch einige Wochen lang 
und bis ſein Nachfolger ſich mit dem Redaktions⸗Geſchäft vertraut gemacht 
hat, ſeine Mitwirkung angedeihen laſſen, auch für dieſe Zeit noch das 
Blatt unterzeichnen.“ N 


Deut ſchland. : 
Frankfurt a. M., 26. März. (Privatm.) Der bekannte karliſtiſche 


Agent, Baron los Valles, deſſen Gegenwart in hieſiger Gegendich Ih⸗ 


nen neulich meldete, iſt zwar von Bieberich wieder nach Frankfurt zurückge⸗ 
kommen, hat hier jedoch nur ganz kurze Zeit verweilt, um ſeine Reiſe 
muthmaßlich nach Paris fortzuſetzen. Nach den Aeußerungen, die nähere 


Bekannte von ihm wollen vernommen haben, iſt er mit den beſten Hoff⸗ 


nungen für das Gelingen der guten Sache feines hohen Gebieters erfüllt, 
zumal da ſich immer mehr Sympathieen für dieſelbe in allen Regionen 
kund geben. — Ein anderer bier ſeit mehren Tagen anweſender, merk⸗ 
würdiger Reiſender iſt Herr Witthof, Kaufmann von Amſterdam, rühm⸗ 
lich bekannt wegen des lebhaften Intereſſes, mit dem er ſich der Herſtellung 
freundlicher Handelsverhättniffe zwiſchen feinem Vaterlande und dem unter 
Preußens Auſpicien gebildeten deutſchen Handels- und Zolvereine ſchon 
während längerer Zeit nicht ganz ohne Erfolg widmete. Dem Vernehmen 
nach wird er von hier aus mehre deutſche Höfe beſuchen, um, wenn ſchon 
nut als Privatmann, ſeinen wohlgemeinten Anſichten bei den reſpektiven 
Regierungen den Eingang anzubahnen. — Die neulich erwähnte Rechts⸗ 
vorſtellung der Stadt Osnabrück, die Aufrechthaltung des Hannö⸗ 
verſchen Staatsgrundgeſezes von 1833 betreffend, iſt am Montage durch 
einen frankfurter Rechtsanwalt der h. deutſchen Bundesverſammlung über⸗ 
geben worden. — In der um die Mitte dieſes Monats ſtattgehabten Sit⸗ 
zung der Generalverſammlung des polptechniſchen Vereins wurde unter Ans 
derem beſchloſſen, eine Prämie von 20 Dukaten zur Förderung der Hia⸗ 
cinthen⸗ und Tulpenkultur auszuſetzen. Man darf indeſſen nicht 
glauben, daß mit dieſer Kultur lediglich bezweckt würde, der Blumenliebha⸗ 
berei eine Befriedigung zu gewähren. Der Bericht der Direktion für 
Garten⸗Feldbau⸗Kultur, auf deren Antrag dieſer Beſchluß gefaßt wurde, 
beſagt vielmehr ausdrücklich, daß man die Zucht jener Blumen in größere 
Aufnahme gebracht zu ſehen wünſche, um ſolche zu einem Handelszweige 
zu erheben. — Man iſt hier nicht ohne Beſorgniſſe, daß die großen Ver⸗ 
heerungen, die das Austreten der Donau zu Peſth und Ofen ange⸗ 
richtet, auch auf das von hieraus betriebene Wollgeſchäft einen fühlbaren 
Einfluß äußern dürfte. Unſere großen Häuſer nämlich, die dieſes Geſchaͤft 
mit Belgien, Frankreich und ſelbſt England, großentheils freilih nur kom⸗ 
miſſionsweiſe, betreiben, beziehen zu allen Zeiten ſehr ſtarke Woll⸗Vorräthe 
aus Ungarn; und dann könnte es wohl ſein, daß große Mengen davon 
durch die vorbefragten Verheerungen zu Grunde gerichtet worden wären, 
zumal die, welche an jenen Plätzen lagerten. So aber möchte es denn 
kommen, daß Frankfurter Häuſer, auf mehr als eine Weiſe, durch jenes 
furchtbare Naturereginiß und deſſen unmittelbarſte Folgen ſehr empfindlich 
benachtheiligt würden. — Man hat hier Briefe ſeewärts erhalten, wonach 
ſehr bezweifelt wird, daß es mit dem Neger⸗Aufſtande in Cuba 
ganz die ſchlimme Bewandniß hat, die öffentliche Blätter demſelben beile⸗ 
gen. Es wird nämlich in dieſen Briefen darauf hingedeutet, es dürfte 
wohl die wirkliche Beſchaffenheit die ſes Vorganges nicht unabſichtlich mit 
ſo ſtarken Farben geſchildert worden ſein, um damit, im kaufmänniſchen 
Intereſſe, eine unnatürliche Erhöhung der Zuckerpreiſe zu bewirken, zumal 
da in neuerer Zeit Europa, beſonders der Kontinent, einen ſehr großen 
Theil ſeines Bedarfs an dieſem Kolonial⸗Produkt von jener Inſel beziehe. 
— Faſt eben fo ziehen Briefe aus England und Holland die Glaubwür⸗ 


digkeit der Angaben in Zweifel, die der Franzöſiſche Handelsminiſter Mar⸗ 


tin vor wenigen Wochen in ſeinem Schreiben an die Handelskammer zu 
Nantes über eine neue Kriſis in Nordamerika zuſammenſtellte und durch 
öffentliche Blätter verkündigen ließ. Jene Briefe wollen darin nur ein 
Manöver gewahren, um die inopportunité der Renten⸗Konverſion 
der Kammer recht augenſcheinlich zu machen, dabei auch zugleich einen Be⸗ 
weis von der väterlichen Fürſorglichkeit des Gouvernements hinſichts der 
Intereſſen des Handelsſtandes zu Tage zu fördern, Vielleicht fließen die 
angeführten Briefe aus peſſimiſtiſchen Federn; berichten ſie aber wahr, 
ſo muß man wohl zugeben, daß die Motive des Hrn. Martin ſich eben 
nicht von Seite der Sittlichkeit ſonderlich empfohlen, wobei es ihm freilich 
einigermaßen zur Entſchuldigung gereichen kann, daß die Franzöſiſche Re⸗ 
gierungsform und Art es den dortigen Miniſtern nicht immer geſtal⸗ 
tet, auf geradeſtem Wege ihre Zwecke, ſelbſt wären fie auch die beſten, zu 
verfolgen. 


Karlsruhe, 27, März. Heute Morgen gegen 8 Uhr verſchied 
plötzlich, in Folge eines Schlaganfalles, der groß herzogliche Staatsmi⸗ 
nifter des Innern, Herr Ludwig Winter. Erſt geſtern noch hatte er, 
obwohl mit körperlichen Leiden kämpfend, aus beſonderem höchſten Auftrag, 
die, wegen Anlegung einer Eiſenbahn durch das Großherzogthum außeror⸗ 
dentlicher Weiſe einberufene, Stände verſammlung geſchloſſen und 
zu beiden Kammern Worte des Vertrauens und der Anerkennung geſpro⸗ 
chen, die unter den Bear, des Großherzogthums noch lange wieder⸗ 
klingen werden. Herr Staatsminiſter Winter ſtand in noch kräftigem 
Mannesalter, in ſeinem 6 1ſten Lebensjahre, und hinterläßt einer tief⸗ 
trauernden Familie den von ſeinem Fürſten und ſeinem Vaterlande aner⸗ 
kannten und geehrten Ruf eines überaus thätigen, geſchickten und patrio⸗ 
tifchen Staats: und Geſchäftsmannes und eines der humanſten, uneigen⸗ 
nützigſten Biedermännet. 
Treue und Offenheit feines Charakters, die ſich in allen Wechſelfällen der 
Zeit bewährten, ſichern ihm ein langes und ehrenvolles Andenken. 


Folgendes iſt die oben erwähnte Rede, welche der Staatsminiſter Win⸗ 


ter zur Schließung des außerordentlichen Landtags hielt: „Es 
iſt ein freudiges Gefühl, ein Land zu ſehen, das ſeine Größe und ſeinen 
Umfang nur nach Hunderten von Quadtatmeilen und feine Bevölkerung 
nur nach Hunderttauſenden zählen kann; ein Land, das vor kaum einem 
halben Menſchenalter durch ſchwere Kriege und deren Folgen niedergedrückt, 
feine öffentliche Haushaltung nicht geordnet und das in ſeinen Gemeinden 
und Privat familien mit ſchweren Schulden überladen war. Ich ſage, es 
gewährt einen freudigen Blick, ein Land zu ſehen, und ein erhebendes Ge⸗ 
fühl, Bewohner dieſes Landes zu ſein, das nach kaum einem halben Men⸗ 
ſchenalter, ungeachtet feines nicht großen Umfanges und trotz aller erlitte⸗ 
nen Unfälle, die bedeutendſten Summen für Kirche und Schule, zur Ent⸗ 


feſſelung feines Bodens, für die Gerechtigkeitspflege, füt Waſſer⸗ und Stra⸗ 


ßenbau, für Künſte und Wiſſenſchaften, für Gebäude aller Art aus eigener 
Kraft verwendet hat, und nun das größte Unternehmen auf dem europäi⸗ 
ſchen Continent auszuführen im Begriſſe ſteht, und das Alles aus öffent⸗ 
lichen Mitteln, auf gemeinſchaftliche Koſten. Woher ſind aber dieſe Mittel 
gefloſſen und wie war es möglich, bei dieſen Mitteln ſo Großes zu leiſten? 
Es iſt alerdings]die herrliche Lage unſeres Landes, es iſt fein fruchtbarer Boden, 
es iſt der Fleiß und die Gewerbthaͤtigkeit ſeiner Bewohner, die dieſe Mittel gewährt 
haben. Aber es ift nicht die Größe det Staatseinkünfte zunächſt, die das Wohl 
des Landes befördern, es iſt die redliche Verwaltung, dle getreue Verwendung, 


es iſt insbeſondere der in dieſem Zweige unſerm erhabenen Fürſtenhauſe ſeit 


Jahrhunderten eigene Geiſt der Ordnung und der weiſen Sparſamkeit — 
der Sparſamkeit, die den Anſtand wahrt, allen Prunk verſchmäht, alles 


Ueberflüſſige, alle nicht fruchtbringenden Anlagen meidet; dagegen mit vol⸗ 


tem Händen ausſtreut, wo es wohlthätige Früchte trägt, ohne Vorliebe jedem 
Zweige des öffentlichen Wohles in gleichem Maße die Mittel zuwendet, 
nicht mehr den materiellen als den geiſtigen Inteteſſen, nicht mehr den 
Künſten des Krieges als den Künſten des Friedens. Aber auch dieſes würde 
nicht hinreichen zur Ausführung des großen Planes, zu welcher die Ein⸗ 
künfte der Zukunft verwendet werden ſollen. Es tritt noch etwas Anderes 
hinzu, die ſchönſte Blüthe im Leben der Fürſten und der Völker: es iſt 
vor Allem das wechſelſeitige Vertrauen! Nimmermehr würde die Regierung 
Ihnen die Bewilligung fo großer Summen zugemuchet haben, wenn fie 
nicht das Vertrauen zu Ihnen gehabt hätte, und Sie würden dieſe Sum⸗ 
men auch nicht bewilligt haben, wenn Sie nicht das nämliche Vertrauen 


zu der Regierung belebt hätte, und Das iſt es, was das Herz Seiner Ko: 


niglichen Hoheit des Großherzogs erfreut hat — dieſes perſänliche Ver⸗ 
trauen, dieſes Vertrauen auf die Rechtlichkeit, Wahrheit und Offenheit 
feiner Verwaltung; Se. Königliche Hoheit erkennen es an und haben 


Die Reinheit ſeines Willens und Strebens, die 


— 


mir beſonders aufgetragen, Ihnen wiederholt ſeine Dankbarkeit auszu⸗ 
drücken; Se. Königliche Hoheit erkennen es an, daß Sie die Ihnen 
zur Berathung vorgelegte Frage in möglichft kurzer Zeit mit Gründ⸗ 
lichkeit, Ruhe, Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit berathen haben. Wenn auch 

noch Zweifel gegen dieſes Unternehmen ſtattfinden mögen — und es iſt 
verzeihlich, wenn fie ſtattfinden, — fo mögen Sie gleihfalis und wir Alle 
in dieſer ruhigen und gewiſſenhaften Berathung, die alle Verhältniſſe ex: 
wogen hat, die Beruhigung finden. Auch das Land, deſſen Intereſſen Sie 
von allen Seiten beleuchtet und dem Sie Rechnung getragen haben, wird 
Ihnen ſeinen Dank entrichten. Sie haben ſich außerdem die Achtung des 
Auslandes erworben. Und fo möge denn das Werk gedeihen, fortfchreiten 
und vollendet werden, und unſere ſpäteſten Nachkommen Zeuge ſein, was 
wechſelſeitiges Vertrauen zwiſchen Fürſt und Volk, was Einigkeit hervorzu⸗ 
bringen vermag.“ — Hierauf erklärte der Miniſter Winter, in Kraft des 
höchſten Auftrags, den außerordentlichen Landtag im Namen des Großher⸗ 
zogs für gefchloffen. 

Freiburg, 26. März. Seit zwei Tagen iſt unſere Stadt in einem 
der weſentlichſten Nahrungsmittel bedroht. Die Polizei wollte nämlich 
einem alten Miß brauche, den ſich die hieſigen Metzger auf Unkoſten 
des Publikums erlauben, ein Ende machen, indem ſie verordnete, daß die 
ſogenannte Zugabe beim Fleiſchverkauf, die nicht ſelten in einem 
J oft unbrauchbaren Fleiſches beſteht, aber wie gutes bezahlt werden muß, 
zu unterbleiben habe. Wie billig und gerecht auch dieſe Verordnung war, 
die an andern Orten ſchon längſt beſteht, da auf ſolche Weiſe allein eine 
ſichere Controle ftattfinden kann, fo fand fie doch bei der Metzgerzunft den 

-heftigften Widerſtand, die endlich ſogar, ſtatt am geeigneten Orte ihre 


552 


etwaigen Beſchwerden vorzubringen, in unverſtändiger Selbſthülfe allen fer⸗ 
nern Fleiſchverkauf zu unterlaſſen beſchloß, um dadurch die Aufhebung der 


Verordnung zu erzwingen. So geſchah es, daß geſtern viele Familien, die 
ſich nicht durch einen größern Einkauf vorgeſehen hatten, kein Fleiſch er⸗ 
halten konnten. Die kräftigen und zweckmäßigen Maßregeln, welche dis 
Behörde ergriffen hat, um ſo eigenmächtigen Störungen des öffentlichen 
Lebens Einhalt zu thun, laſſen erwarten, daß man bald zu einer beſſern 
Einſicht kommen werde, um Vorurtheilen zu entſagen, die weder mit der 
eee noch mit dem eigenen wahren Intereſſe, beſtehen 
können. f 

Würzburg, 24. Mär. Die zahlreichen Mitglieder des frän⸗ 
kiſchen Weinbaues haben ſich verbindlich gemacht, für die möglichſte 
Rein: und Aechterhaltung der von ihnen gewonnenen Weine 
zu ſorgen. In dieſer Abſicht hat derſelbe Verein beſchloſſen, jährlich einige 
öffentliche Verſteigerungen von ſolchen Weinen zu veranſtalten. Damit 
wurde bereits am 20. l. Monats und die folgenden Tage der erſte Ver⸗ 
ſuch gemacht. Es waren Proben von 10,789 Eimern fränkiſcher Weine 
zu dieſem Zwecke eingeſendet, wovon nach gewiſſenhafter Einhaltung des 
vorgezeichneten Plans 9575 als zur Verſteigerung zuläſſig erkannt wurden. 
Gewächſe von Kitzingen, Frießenhauſen, Hörſtzin, Kalmuth, Rödelſee, Som: 
merach und Volkach, beſonders von Wiürzb oder ſeinen Weingeländen 
in den Leiſten, Stein, Harfe, Schalksberg, Ständerbübl und dergl. wurden 
auf den Markt gebracht. Die Lage Teufelskeller und Pfülben bei Ran⸗ 
dersacker lieferte ihr Kontingent, und der Katzenkopf zu Sommerach bot 
gefrornen und nicht gefrornen Wein an. Der Neuberg dagegen offerirte 
ſeinen neuen Traminerwein, und Helmſtadt ſeinen rothen. Auch an Mus⸗ 
kateller, Muskat und ſonſtigem Strohwein fehlte es nicht. Dieſer erſte 
Verſuch fand bereits einen befriedigenden Anklag. Mehr als 135 Fuder 
mit einem Kapital von 48000 Fl. wurden in der öffentlichen Verſteigerung 
abgeſetzt, und aus Veranlaſſung derſelben wurden noch überdieß für 29,000 
Fl. Weine verkauft. Man konvte ächte Tiſchweine zu mäßigen Preiſen 
eiſtehen, dagegen wurden aber auch 18 Eimer Steinwein zu 2600 Fl. be⸗ 
zahlt, fo daß der Eimer beiläufig auf 145 Fl. im Ganzen zu ſtehen kame. 
Hundert Flaſchen Leiſtenwein wurden zu 395 Fl. verkauft, von 8 Flaſchen 

trohweinmuskat jede zu 8 Fl. 30 Xr., und von 60 ſonſtigen Stroh⸗ 
weinflaſchen jede beiläufig zu 5 ½ Fl. verſtrichen. Hoffentlich wird dieſes 
junge Unternehmen eine immer mehr ſteigende Theilnahme finden. 


Dresden, 27. März. Eine der neueſten und dabei merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen des Dresdener Volkslebens war 
die am 26. März geſchehene Eröffnung der Reſtauratlon der 
neuen Societätsbrauerei auf dem ehemaligen Waldſchlößchen an der 


nach Bautzen führenden Straße. Wie ein Schloß erhebt ſich das Gebäude 


der neuen Brauerei auf einem der ſchönſten Höhenpunkte der nächſten Um⸗ 
gebung. Der großartige Bau derſelben nebſt Reſtauration bildet ein einen 
stemtichen Hofraum umſchließendes Viereck, deſſen vordere oder Reſtaura⸗ 
tionsſeite durch einen Vorbau, eine von Sandſteinquadern aufgeführte Ter⸗ 
raſſe, welche gegen 800 Stühle nebſt einer verhältnißmäßigen Anzahl Tiſche 
faßt, an die belebte Heerſtraße ſtößt und die trefflichſte Ausſicht auf das 
Elbthal und die öſtlich, ſüdlich und weſtlich ſich erhebenden Höhen darbietet. 
Am 26. März Morgens fanden ſich ſchon ſeit früh 5 Uhr haufige Gäſte 
zur Prüfung des auf Sächſiſchem Boden erzeugten Baiernkindes ein; die 
Hauptprüfung aber begann erſt von Nachmittags 3 Uhr an, wo ſich die 
Zahl der Prüfungskommiſſion ſchon auf viele Hunderte angeſammelt hatte. 
Der Andrang ward mit einbrechender Dunkelheit immer ſtärker, und der 
fortwährende Regenſchauer konnte keinen Gaſt abhalten, ſich von der Güte 
des Sächſiſchen Baiernbietes zu überzeugen. Im Ganzen ſollen am 26. 
März von Mittags 12 Uhr bis Morgens früh 4 Uhr 43 Eimer oder ge⸗ 
gen 7000 Krüge Bier von den Gäften getrunken worden fein, und das 
Beſte bei der Sache war, daß ein höchſt gemiſchtes Publikum ſich zum 
Frohſinne bel einem gemeinſchaftlichen Trunke verſammelt hatte und kein 
Standes unterſchied ſtörend eintrat. Dresden ſah noch kein ähnliches Schau⸗ 
ſpiel, und ſeldſt der Einbockskeller zu München kann kein lebhafteres Volks⸗ 
bild liefern. — um auf Früheres aus dem Reſidenzleben zurückzukommen, 
erwähne ich die gymnaſtiſche Prüfung, welche der Lieutenant Dr. 
Werner mit ſechs von ihm gebildeten Unteroffizieren des Leibregiments 
am 14. März vor dem kommandirenden Generals Lieutenant v. Cerrini 
unb einer großen Verſammlung von Offizieren hielt. Im Auftrage des 
Regiments⸗Kommandanten, Oberſten v. Einſiedel, hatte der Lieutenant 
Werner jene jungen Männer binnen ſechs Monaten fo theoretiſch und 
praktiſch ausgebildet, daß alle Anweſende überraſcht waren und der Gene⸗ 


gegen 


—— x u 


ral⸗Lieutenant v. Cerrint während der Prüfung feine höchſte Zufrieden: 
heit ausſprach. 

Hannover, 29. März. In einem von der hieſigen Zeitung mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Hameln wird der Wunſch ausgeſprochen, daß ſich 
Hannover an den großen Deutſchen Zoll verband ebenfalls anſchließen 
möge, und ſodann hinzugefügt: „Möchte es Sr. Majeſtät doch bald ge⸗ 
lingen, die politiſchen Wirren glücklich zu beſeitigen, wozu die Prinzipftage 
die Vetanlaſſung giebt und die den ganzen Verwaltungs⸗Organismus ſchon 
jetzt zu lähmen ſcheint — möchte daher ein väterlicher und eben fo geſinn⸗ 
ter Deutſcher Fürſt es doch nicht unter feiner Würde halten, ein Manifeſt 
des Deutſchen Bundes als Richtſchnur offenkundig zu verlangen und zu 
erwirken, wodurch der Zweifler bekehrt, der Gewiſſenhafte beruhigt, der 
Gutgeſinnte ermuthigt, der Ruheſtörer und Parteimann aber entwaffnet 


werden würde.“ 
Oeſterreich. 

Briefen aus Pefth zufolge beläuft fi die Zahl der in Folge der Ue⸗ 
berſchwemmung daſelbſt eingeſtürzten Häuſer in der innern Stadt auf 70, 
in der Leopoldſtadt auf 71, in der Thereſienſtadt auf 811, in der Joſeph⸗ 
ſtadt auf 891 und in der Franzſtadt auf 438; zuſammen auf 2281. Die 
Zahl der beſchädigten Häufer, welche unterſtützt werden mußten, beträgt 
in der innern Stadt 169, in der Leopoldſtadt 67, in der Thereſienſtadt 
404, in der Joſephſtadt 115 und in der Franzſtadt 735 zuſammen 827; 
undeſchädigt blieben in der innern Stadt 456, in der Leopoldſtadt 256, 
in der Thereſienſtadt 166, in der Joſephſtadt 249 und in der Franzſtadt 
193 zufammen 1146 Häufer. (Vergl. N. 78 d. Bresl. Ztg.) Erfteu⸗ 
lich iſt es zu ſehen, wie ungemein thätig ſich alles bezeigte, um die unge⸗ 
heure Noth der Unglücklichen zu lindern. Unter andern thätigen Men⸗ 
ſchenfreunden zeichneten ſich vorzüglich aus: Baron Pronay, Adminiſtrator 
der Obergeſpanswürde des Peſther Comitats⸗ und Baron Veſſelényi, welche 
vom Anfang bis zum Ende der Gefahr Tag und Nacht auf Sciffen in 
Peſth herumruderten und mehre Hunderte vom Tode retteten; ferner bie 
Grafen Aurel und Emil Deſſewffy, Baron Podmaniczky, die Freiherren 
Ladislaus und Victor Wenkheim, die Grafen Zichy, Zapary, Ra dap, die 
Barone General Vécſey und Kerekes; dann ein Wiener Handelsmann, 
Pfeiler, die Magiſtratsräthe Tretter und Havas, Eckſtein, Hauptmann 
Behrend, Teichengräber, Dr. Magda u, A., welche mehre Kähne mietheten 
und den Hartbedrängten zu Hülfe eilten. Andere Menſchenfreunde ließen 
alsbald Lebensmittel für die Nothleidenden herbeiſchaffen; ſo ſandte Graf 
Stephan Karolyi 80 Wagen voll Brod, Fleiſch u. dgl. und ließ den Hei⸗ 
mathloſen ankündigen, daß er ihnen in den Dörfern der nahen Foter Herr⸗ 
ſchaft unentgeldlich Wohnungen, den Kranken und zur Arbeit Unfähigen 
auch Unterhalt geben wolle, bis für ſie anderweitig geſorgt würde. So werden 
vom Grafen Kärolyl täglich bei 300 in ſein Palais geflüchtete Per⸗ 
ſonen geſpeiſt. Auch Graf Deſſewffy, Graf Erdödy, Baron Podmaniczky, 
Baron Wenkheim u. A. beeilten ſich, Brot auf Schiffen herbeizuſchaffen. 
Die Comitats⸗, die ſtädtiſchen und Militair⸗Behörden wetteiferten, das 
ungeheure Elend zu mildern. Die Stuhlrichter ließen ſogleich von den be⸗ 
nachbarten Ortſchaften Brot kommen und theilten es unentgeldlich aus. 
Mehre Ortſchaften ſandten Lebensmittel, bevor ſie noch Befehl dazu erhiel⸗ 
ten; z. B. Sorokſär in 10 bis 12 Kähnen, ferner N. Köros und Kets⸗ 
kemét. Czegléd bot unentgeldliche Wohnungen für 100 Peſther Familien 
an. Auch mehre andere benachbarte Ortſchaften und Gutsbeſitzer ſpendeten 
Brot und andere Lebensmittel in folder Menge, daß gegenwärtig kein 
Mangel daran iſt. An mehren Orten der Städte wird unter die vielen 
Hülfsbedürftigen, deren Anzahl ſich auf mehre Tauſende beläuft, unent⸗ 
geldlich Brot vertheilt. Aus den K. K. Magazinen wurde ebenfalls Brot 
herbeigeſchafft, und das Militair im Neugebäude gab mehre Tage hindurch 


den Hülfsbedürftigen einen großen Theil ſeiner Brotportionen. Eine K. 


K. Kommiſſion iſt eifrigft bemüht, den Hartbedrängten aufzuhelfen, und 
die Städte allſeitig zu ſichern und zu beruhigen. Die Obdachloſen werden 
in die benachbarten Ortſchaften gebracht, und hier mit den nöthigſten Le⸗ 
bensbedürfniſſen verſehen. Für die Kranken wurde das ſogenannte Lager⸗ 
ſpital eingerichtet. Den Arbeitsloſen wird gegen angemeſſenen Lohn Arbeit 
verſchafft. Der Erzherzog Palatin läßt zu dem Ende den Bau des neuen 
Muſeums fortſetzen. In Wien wird zum Beſten der verunglückten Be⸗ 
wohner Ungarns den 1. April eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie im 
großen Univerſitätsſaale unter Mitwirkung von Hen. und Mad. Haitzinger, 
Rabel, Löwe, Staudigl, Mayer ꝛc. gegeben werden. Ein anderes Konzert 
im Redoutenſaale wird unter Mitwirkung der Geäfin von Alma ſy, Eſüzy, 
Miß Clara Novello aus London, der HH. Carlo de Beſana, Chevalier de 
Montenegro, Carl Freih. v. Schönſtein ſtattſinden. (Oeſterr. Beob.) 


b Nuß lan d. 

Warſchau, 27. März. Am Aten d. Mis. fand in Dobtykowo die 
Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des am 28ſten v. M. verſtorbenen Bi⸗ 
ſchofs Konſtantin Plejewski, Suffragans und Archidiakonus der Ploz⸗ 
ter Diözefe, Matt. Ein Schlagſtuß war die Veranlaſſung zu dem plötzlich 
erfolgten Tode dieſes Geiſtlichen, der auf einer Reife von Plozk nach War⸗ 
ſchau, wo er dem Leichenbegängniß des Erzbiſchofs Choromanski beiwohnen 
wollte, unterweges in dem Dotfe Lazow ſtarb. £ 


Großbritannien. 

London, 27. März. Die erſte Diviſion der nach Kanada be⸗ 
ſtimmten Garde⸗Grenadiere ift geſtern früh von hier abmarſchürt; die zweite 
Diviſion wird heute, die erfte Divifion der Coldſtreamſchen Garde morgen 
und die zweite am Donne rſtag folgen; ſie begeben ſich nach Wincheſter 
und werden ſich in der nächſten Woche unter Sir J. Macdonnell einſchiffen. 
Geſtern früh ſollten auch die Königl. Garde⸗Dragoner und einige Tage 
darauf das 6te Huſaren⸗Regiment von Dublin nach Cork marſchiren, um 
ſich dort nach Quebek einzuſchiffen. Die geſammte Engliſche Truppen⸗ 
macht in Kanada wird aus 10,600 Mann Infanterie, 500 Kavaleriſten 
und einer ſtarken Attillerie⸗Brigade mit Feldgeſchützen, Haubigen und Con⸗ 
greveſchen Raketen beſtehen. 

Bei den hieſigen Gerichten iſt von dem Baron Haber eine Klage 
Don Karlos und deſſen hier befindliche Agenten anhängig ge: 
macht, weil Kläger die Rückzahlung verſchledener Darlehen, angeblich zum 
Belauf von 60,000 Pfd. Sterling, in Güte nicht hat erlangen können. 


Frankreich. i 

Paris, 26. März. Durch eine Königl. Verordnung vom geſtrigen 
Tage ift der bisherige dieſſeitige Botſchofter in Madrid, Graf Septimus 
von Latour Maubourg, an die Stelle feines verſtorbenen Bruders zum 
Botſchafter in Rom, und dagegen der Pair Herzog von Féſenſac zum 
Botſchafter in Madrid ernannt worden. 

Die neueſten Nachrichten aus Algier berichten über militäriſche Pro⸗ 
menaden, die die Garniſon von Konſtantine noch beſtändig unternimmt, 
und über Streitigkeiten, in die Abdel⸗Kader mit denjenigen Stämmen ver⸗ 
wickelt worden ſei, die er tributpflichtig zu machen verſucht habe. Dieſer 
letztere Umſtand wird in ſofern für günſtig erachtet, als dadurch die Thä⸗ 
tigkeit und die Kräfte des neuen Emirs in Anſpruch genommen und einſt⸗ 
weilen für Frankreich unſchädlich gemacht werden. 

Der Afſiſenhof der Niederen Seine 
gen mit den Verhandlungen in Betreff einer Anklage 

und Diebes bande beſchäftigt und vorgeſtern vler der 4 
verurtheilt. 5 


hat ſich in neun Sitzun⸗ 
gegen eine Mörder 
ngeklagten zum Tode 


Spanien. 

Folgendes iſt der bereits geſtern erwähnte Bericht vom 
aus dem karliſtiſchen Hauptquartiere: 

++ Eſtella, 28. Febr. (Privatmitth.) Meinem, Ihnen bei unſerer 
Trennung gegebenen Verſprechen nachkommend, beelle ich mich, Ihnen alle 
Neuigkeiten mitzutheilen, die ſeit Ihrer Abreiſe vorgefallen ſind. — Den 
21. Febr. iſt der König von Azcoitia nach Toloſa aufgebrochen, wo er 
von einer großen Menge Volkes aus der Stadt und der Umgegend mit 
Jubel empfangen wurde. Das bewaffnete Bataillon Bürger⸗Milizen von 
Toloſa war zu feinem Empfange ausgerückt und begleitete ihn bis zu ſei⸗ 
nem Palais, wo ihn bereits die Civil⸗ und Militair⸗Behörden erwarteten. 
Des Abends und die ganze Nacht war die Stadt illuminirt, und Jeder⸗ 
mann erfreute ſich an den veranſtalteten öffentlichen eſten. — Den Tag 
darauf brach der König nach Navarra auf, und brachte die Nacht in 
Lecumberri zu. Denſelben Tag empfahl ſich der General Moreno Seiner 
Majetät und blieb in Toloſa. Man kennt keinen Grund zu dieſer Tren⸗ 
nung; allgemein glaubt man aber, daß der General deshalb nicht mit 
nach Navarra gezogen ſei, weil er dort nicht beliebt it. — Den 23 ſten 
zog der König durch Echarri⸗Aranaz, und wurde auf dieſem Marſch durch 
das 5te Bataillon von Navarra begleitet, welches zugleich den Dienſt im 
Königlichen Hauptquartjere während des Aufenthaltes Sr. Majeſtät in 
Eſtella verſehen wird. Oefters kommt uns die Nachricht, daß der Feind 
von Pampeluna aus ſich mit mehren Hundert Mann Kavalerie auf unſer 
Hauptquartier, und namentlich bei deſſen Durchzug durch Srurzun, habe 
werfen wollen, allein es ſcheint, er hat ſein Vorhaben wegen der genommenen 
Maßregeln aufgeben müſſen. — Den 24ften erreichte der König Toloſa, 
wo er durch die ganze Einwohnerſchaft, die ihm entgegengezogen war, und 
die ſchon längſt den Wunſch geäußert hatte, nach ſo langer Trennung den 
geliebten König wleder zu ſehen, mit dem Rufe: „Es lebe der König!“ empfan⸗ 
gen wurde. — Der General Guergus, der einige Tage vorher nach Navarra abge⸗ 
reiſt war, kam ſogleich nach Eſtella, wo er eine lange Zuſammenkunft mit 
dem Könige hatte. Der General Eſpartero hielt zu dieſer Zeit die Ebro⸗ 
Linie mit ſeiner ganzen Kolonne beſetzt, und ſchien Vorkehrungen treffen 
zu wollen, um Eftela zu berennen, denn wie man verſicherte, hatte er in 
dieſer Beziehung die beſtimmteſten Befehle vom Gouvernement aus Ma⸗ 
drid erhalten. In Folge deſſen wurden unſere Truppen en echelon in die 
Ortſchaften Mannera, Cirauqui, Moraltin, Dicarbillo, Arrouiz, Luquin, 
Los⸗Arcos, Aguilar, Bernedo und Pennacerrada verthellt, auf dieſe Weiſe eine pa⸗ 
rallele Linie mit der Stellung des Feindes, oder, um beſſer zu fagen, mit 
dem Ebro formirend, ſtets bereit, ſich auf den Punkt, den der Feind be⸗ 
drohen könnte, zu dirigiren. — Den 25ſten wurden 2 Compagnien vom 
gten Navarreſiſchen Bataillon und 20 Lanciers durch den General Sanz 
über Lodoſa vorgeſchickt, wo ſie 19 Soldaten vom Feinde überrumpelten 
und zu Gefangenen machten. Denſelben Tag mußte Eſpartero ſeinen 
Plan aufgeben, Eſtella zu attaquiren, denn als ein Krieger von Fach 
mußte er einſehen, daß er ſich leicht einer Schlappe ausſetzen könnte, deren 
Folgen für ihn ſehr ſchlimm ſein würden; in Folge deſſen führte er ſein 
Manoeuvre auf Miranda aus, indem er Pennacerrada zu bedrohen ſchien. 
Zur ſelben Zeit bewegte fi die Kolonne von Ribera auf Befehl von Diego 
Leon auf Puenta la Reyna, und den 25ſten beſetzte fie die Dörfer Za⸗ 
valza und Aſtriain, welche in der Richtung des Thales von Schaurri jen⸗ 
ſeits der Arga liegen. Bel Anbruch der Nacht wurden von beiden Seiten 
einige Gewehrſchüſſe herüber und hinüber gewechſelt, indem beide Theile 
durch den Fluß getrennt waren, welchen zu Fuß zu paſſiren, wegen des 
wachſenden Waſſers, jebt unmöglich war. — Denſelben Tag kam ich von 
Zugaramurdi zurück, und befand mich zufällig im Thale von Echaurri, wo ich 
den andern Morgen Zeuge eines kleinen Gefechtes wurde, welches den legitimi⸗ 
ſtiſchen Soldaten große Ehre brachte. — Den 26. bei Tagesanbruch konzentrirte 
ſich die ganze feindliche Colonne bei Zavalza und gegen 7 Uhr des Morgens 
wurde gegen die Arga von der Seite, wo ſich die Fähre von Echaurri be⸗ 
findet, welche auf dieſem Fluß zur leichteren Communication für unſere 
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Truppen mit dem jenfeitigen Ufer angebracht iſt, und welche der Feind 


wegen des Brandes von Velascoain nicht mehr Zeit hatte zu zerſtören, ein 
Angriff gemacht. Die Abſicht des Feindes, die Fähre zu zerſtören, wurde 
Tehr bald kund, und da gerade in dieſem Augenblicke nur circa 80 Invali⸗ 
den zur Hand waren, ſo beſetzten dieſe Braven einen kleinen Erdwall, der 
aufgeworfen worden war, um die Annäherung des Feindes an die Fähre 
zu hindern. Nachdem der Feind Vorkehrungen zum Angriff gemacht hatte, 
breitete er ſich mit mehr als 1000 Mann Tiralleurs aus, und ließ ſeine 
Artillerie vorrücken, und gegen die Fähre ſowohl als gegen die kleine Ver⸗ 
ſchanzung ſpielen, ohne jedoch im Geringſten den Muth unſerer braven 
Veteranen zu erſchüttern, die ganz ruhig auf ihrem Poſten blieben, und 
dadurch 2 Kompagnien Zeit ließen, ihnen zu Hülfe zu kommen, welche 
dann auch gleich ein ſehr lebhaftes Feuer und zwar mit vielem Erfolg auf 
die Feinde gaben. Dies koſtete dem lebteren. viele Todte und Bleſſirte. 
Da nun der Feind einſah, daß er eben ſo wenig durch ſeine Kanonen als 


das kleine Gewehrfeuer zum Zwecke käme, entſchloß er ſich, ein niederträch⸗ 


tiges Mittel anzuwenden, um ſich der Fähre zu bemächtigen. Der General 
Diego Leon zwang unter Androhung des Todes drei unglückliche Bauern von Za⸗ 


Taurus zufolge, dauern die 


balza, ſich in den Fluß zu ſtürzen, um die Taue der Fähre abzuſchneiden. Bitten 
und Thränen dieſer Unglücklichen wurden nicht gehört, und fo wurden fie durch den 
reißenden Strom fortgeriſſen, ohne daß man weiß, was aus ihnen geworden 
iſt. — Gegen 11 Uhr zog fi der Feind, als eben gi anrückte, in Un: 
ordnung aus Zabalza zurück, mehre Tadte und e ne nicht unbedeutende 
Zahl Verwundeter auf dem Schlachtfelde zurücklaſſend. Noch denſel ben 
Tag verſuchte derſelbe auf verſchledenen andern Punkten den Fluß zu paſ⸗ 
firen, wurde aber ſtets mit Nachdruck zurückgeschlagen, ſo daß er ſich end⸗ 
lich bis Larnaza retirirte. Wir hatten an dieſem Tage in der That nur 
3 Bleſſirte. Das ſiebente Bataillon von Navarra, welches ſich in Man⸗ 
nera befand, ſetzte ſich ſogleich von dem Thale von Echaurri aus in Marfch, 
kam aber erſt eine Stunde nach dem Abzuge des Feindes an. Der Ge⸗ 
neral Guergue, welcher ſich in Eſtaua aufhielt, warf ſich ſchnell auf Man⸗ 
nera, und ließ 4 Kompagnien vom 12ten Navarreſiſchen Regiment, 
die ſich ir Citrauqui befanden, marſchiren; allein auf dem Marſche erhielt 
er die Nachricht, daß der Feind zurück gedrängt ſei, und befehligte nun 
die Truppen nach den reſpektiven Kantonnirungen; der General Guergus 


war in der Nacht wieder im Königlichen Hauptquartiere zurück. — Nach 


diefer kleinen Affaire ſetzte ich meinen Weg nach dem Hauptquartier fort, 
und paſſirte alle jene unglücklichen Ortſchaften, in welchen der Feind noch 
während Ihrer Anweſenheit in Spanien feine Räubereien verübt hatte. 
Ich habe Velascoain geſehen, was nur noch eine Ruine iſt, ferner Echarti 
und Vidautretta, welche beide Orte geplündert und zum Theil eingeäfchert 
find. Die Verzweiflung dieſer unglücklichen Thalbewohner iſt auf's Höchſte 
geſteigert, und alle verlangen nach Waffen, um ſich in Zukunft gegen den 
Feind vertheidigen zu können. Ich glaube, das ouvernement hat ihrem 
Wunſche gewillfahrt, und es wird ins künftige leicht ſein, aus ihnen Ba⸗ 
taillone zu formiren, die bei der Vertheidigung der Linien der Arga von 
großem Nutzen ſein dürften. — Stets herrſcht große Unordnung in den 
feindlichen Reihen. — Während Eſparteros Aufenthalt in Miranda ha⸗ 
ben ſich die Truppen empört und mit großem Geſchrei ihren Sold oder 
den Abſchied begehrt. Eſpartero iſt es unmöglich, mit Strenge gegen die 
Rädelsführer zu verfahren, 5 
muthen, daß, wenn die Regierung in Madrid keine Subfidien erhält, fie 
ſich nicht wird behaupten können. 

In einer deutſchen Zeitung lieſt man: „Was Eſpartero den Soldaten 
Angeſichts der Regierung durch ſeine bekannte Proklamation zu eröffnen 
gewagt hat, ſagte ſchon früher ein Anderer, der General Mina. Dieſer 
hörte eines Tages als General⸗Capitain von Barcelona, nachdem die Jun⸗ 
ten ſich erhoben hatten, Arbeiter, die eine Mauer bauten, von Politik 
ſprechen, und ihn hart deshalb tadeln, daß er nichts Entſcheſdendes gegen 
die Karliſten unternähme. Am Abend ließ ihnen Mina ihr Handwerks⸗ 
zeug wegnehmen und ihnen dann am andern Morgen befehlen, die ange⸗ 
fangene Mauer zu vollenden. Sle ſchütten den Mangel an Werkzeug 
vor... Kauft es Euch doch ... Wir haben kein Geld... Nun fo 
tadelt auch mich nicht, daß ich nicht arbeite, wenn mit Kelle und Winkel⸗ 
maaß fehlt, oder das Geld, um ſolche zu kaufen. — Die Proklamation 
Eſpartero's zeigt nur, daß ſeit Mina die Verhältniſſe ſich nicht geändert 
haben, und ungewöhnlich wie fie iſt, muß fie eben aus der ungewöhnlichen 
Lage des Landes erklärt, werden. Das Miniſterium ſcheint dieſelde auch 
in der That nicht ſo übel genommen zu haben, wie man es wohl erwarten 
ſollte. Man entſchuldigt Eſpartero damit, daß er in eine von van Halen, 
ſeinem General⸗Quartiermeiſtet, gelegte Falle gegangen ſei, und hat ihm 
eine Art Frledensbotſchaft zugeſandt, die jeder ferneren Mißhelligkeit ein 
Ende machen wird, und des Feldherrn Antwort darauf ſoll weiter nichts 
Unangenehmes für die Miniſter enthalten, als die einzige Forderung, ihm 
van Halen als General-Quartiermeiſter zu laſſen, den doch die Reglerung 
gar zu gern abſetzen möchte, weil er ſtark im Geruche des Liberalismus 


ſteht.“ 
Niederlande. 

Am ſterdam, 27. März. Das Handelsblad ſpricht mit großem Un⸗ 
willen von dem Beſtreben einiger ſogenannten minifteriellen Blätter — 
namentlich der Utrechtſchen Courant — die letzten Schritte unſerer Regie⸗ 
rung zur Annahme der 24 Artikel für bloße Schein⸗Manöver auszuge⸗ 
ben. Die Regierung ſelbſt, ſagt das Handelsblad, denke wohl in dieſer 
Beziehung ganz anders und werde ſolche angeblich in ihrem 
geſprochene Vermuthüngen gewiß nur desavouiren. 


Schwei z. 

Glarus, 21. März. 
gleich dem größten Verbrecher wegen eines den Katholiken angehörigen Ak⸗ 
teuftüces in der ſogenannten Henkerskammer zu Glarus, und erſt jetzt, 
nachdem vergebens alle Mittel erſchöpft worden waren, um das von ihm 
zu erpreſſen, was er ſelbſt nicht hatte, wurde er nach fo an ihm abgekühl⸗ 
ter Wuth den betrübten Seinigen wiederum freigegeben, aber in einem 
Zuſtande, über den ſich jedes menſchliche Gefühl empören muß. Man 


und deshalb kann man mit guten Grunde ver⸗ 


Intereſſe aus⸗ 


Seit dem 15. Febr. ſchmachtete Herr Tſchudi 


fand ihn im Kerker, ſchwebend zwiſchen Leben und Tod, und vier Männer 


mußten ihn am 17. März auf einer Matratze und unter lautem Schmer⸗ 
zens rufe abholen, um ihn feiner el Mutter (einer Greifin von 80 
Jahren) wiederzubringen. — Durch Hülfe der Mönche des Bern hardi⸗ 
ner Hoſpiz konnten von eilf durch eine Lawine verſchütteten Perſonen vier 
wieder aufgefunden werden, von den andern ſieben hat man noch keine 


Spur. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 7. Matz. (Prlvatmitth.) Die Rüftungen im 
Arſenal dauern fort, und es heißt für ſicher, daß der Capudan Paſcha am 
1. April nach den Küſten von Syrien abfegeln fol. Die Pforte hat offi- 
zielle Anzeige aus Alexandria bis zum 20. Febr. erhalten, nach welcher 
der Vice⸗König in Folge eines außerordentlichen Coutiers mit Depeſchen 
aus Syrſen feine Reife nach Ober⸗Aegypten eingeſtelt und feinem Kelegs⸗ 
Miniſter ſogleich Verſtärkungen nach Baltut abge chickt hatte. Ibrahim 
Paſcha ſoll hoffnungslos in Folge einer neuen Fiſtel-Operatſon darnieder⸗ 
liegen. Wie dem auch ſei, die Pforte rüſtet ſich ernſthaft für die Wech⸗ 
ſelfälle eines unerwarteten deen, in Syrien und Aegypten. — Den 
neueſten Nachrichten aus dem Lager des Seriaskier Hafitz Paſcha am 
Infurrektionen in Syrien fort und 


freundlichem Fuße und giebt ihnen Rathſchläge; 


ſollen ſich bereits bis zum todten Meer ausgedehnt haben. Die Druſen 
und die Bewohner von Siras machen gemeinſchaftliche Sache. Es iſt 
nach allem dieſem klar, daß die Pforte in Hinſicht der proponirten Ent⸗ 
waffnungsfrage einer günſtigen Chance entgegengeht. — Die engliſchen 
Kaufleute haben dem Lord Ponſonby einen auf Aktien zu gründenden Plan 
der Erbauung zweier Leuchtthürme am Eingange des Bosporus, wogegen 
ihnen ein Eingangszoll aller Schiffe auf 10 Jahre geſichert werden foll, 
übergeben. Der edle Lord hat dieſen Vorſchlag dem Reſchid Paſcha com⸗ 
municirt, allein es iſt zu vermuthen, daß der ruſſiſche Geſchäftsträger, von 
Fuhrmann, Einwendungen dagegen. machen wird. — Das von der 
Pforte erkaufte franzöſiſche Dampfſchiff „Phoceen“ iſt dieſer Tage vom 
Sultan beſichtigt worden. Es ſoll S. H. auf ſeiner Reiſe begleiten. 


8 Amer i k a. N 
New Vork, 3. März Die Maſſe der Bevölkerung auf der A me⸗ 
rikaniſchen Seite der kanadiſchen Grenze ift feindſelig gegen England 
geſinnt, und unterſtützt auf alle Weiſe die ſogenannten Patrio⸗ 
ten, die, wenn ſie von den Behörden der Vereinigten Staaten an einem 
Punkte auseinander getrieben werden, ſich an einem anderen wieder ver⸗ 
ſammeln. In dem Provinzial⸗ Parlament von Ober⸗Kanada 
war es bei Gelegenheit von Reſolutionen, in denen die Zerſtörung des 
Dampfbootes „Karoline“ belobt wird, zu heftigen Debatten über das 
Benehmen der Amerikaner gekommen. Der Sprecher, Herr Mac⸗ 
nab, ſagte, man ſolle ſich nicht dadurch bethören laſſen, daß die Amerika⸗ 
ner in ihren offiziellen Blättern ſtets verſicherten, wie ſehr ihnen die Er- 
haltung der Neutralität am Herzen liege, denn er halte ſich über⸗ 
zeugt, daß alle dieſe Artikel aus der Feder von Mackenzie hervorgingen, 
der mit den Amerikaniſchen Behörden in Verbindung ſtehe und ihnen 
ſage, was ſie ſchreiben ſollten. „Sie befanden ſich, fuhr er fort, in einem 
ſo volkommenen Kriegszuſtande gegen die Provinz, als es nur für ein 
Volk möglich iſt, und ich hoffe, man wird dies deutlich und ohne Zögern 
ausfprechen, damit fie ſehen und ſich überzeugen, daß man ihr Benehmen 


Ich will nur ein Beiſpiel von Doppelzüngigkeit von Seiten des berühm⸗ 
ten Generals Arcularius erwähnen. Dieſer ausgezeichnete Mann begeg⸗ 
nete einem Detaſchement Rekruten, die eine, für die Truppen auf Navy: 
Island beſtimmte Kanone transportirten, und erhielt, auf die Frage, wo⸗ 
hin ſie wollten, die lächerliche Antwort: „„O! Wir wollen nur En⸗ 
ten ſchießen.““ Und damit war der Regierungs⸗Beamte zufrieden 
und ließ ſie ruhig ziehen.“ Herr Gowan las hierauf einige Stellen aus 
einem Briefe, der von einem jetzt in New⸗Vork befindlichen Mitgliede des 
Provinzial⸗Parlaments von Ober⸗Kanada geſchrieben worden, und worin es 
hieß: „General Scott ſteht mit den Bewaffneten auf Navy⸗Island auf 
das Reſultat wird 
Krieg ſein.“ Der Montreal Herald vom 20ſten giebt zu verſtehen, 
daß es in Grand Brulé unruhig ſei, und daß man ſich auf die Lo⸗ 
yalitat, der Franzöſiſchen Bewohner Kanada's nicht im Geringſten verlaſſen 
könne. „Die mildeſte Beſtrafung,“ ſagt das Blatt, „für die im Gefäng⸗ 
niß befindlichen Rebellen iſt die Abführung derſelben nach dem fernen 


Oſten.“ In den Gefängniſſen befinden ſich etwa 400 Perſonen. Auf 


die Frage eines Offiziers, ob man den Betheuerungen der Loyalität, die 


man ſeit dem Gefecht bei St. Charles überall höre, wohl trauen könne, 
ſoll der Pfarrer eines Kanadiſchen Kirchſpiels bei Vaudreuil geantwortet 
haben: „„Mein Herr! das Herz ändert ſich nie.” — Im Quebeker 
Morning Herald lieſt man: „Durch eine Proklamation des Lord Gosford 
iſt auf den 26. Februar ein allgemeines Dankfeſt in Nieder⸗Ka⸗ 
nada angeſetzt worden für die Segnungen der Ruhe, deren wir uns 


erfreuen, und dennoch werden die Thore von Quebek alle Abende um acht 


Uhr geſchloſſen; Truppen werden in die Theile des Landes abgeſandt, wo 
gewöhnlich keine Truppen ſtanden, und in den bevölkertſten Diſtrikten von 
Nieder⸗Kanada iſt das Kriegsgeſetz proklamirt worden. Wir wünſchten, 
das Dankfeſt würde ſo lange aufgeſchoben, bis wir im Stande ſind, es 
wirklich zu feiern.“ 


Miszellen. f 
(Breslau.) Für nächſten Freitag iſt die eiſte Aufführung der vom 
Muſikdirektor Herrn Seidelmann componirten Oper „Virginia“ an: 
geſetzt. f 
Ein Witzbold ſchreibt, es befinde ſich folgende intertſſante Schrift un: 
ter der Preſſe: „Beweis, daß v. d. Hagens Ausgabe der Minneſänger 
niemals erſcheinen wird.“ Man bezeichnet ſie als ein Gegenſtück zu dem 
Beweiſe, daß Martin Luther niemals exiſtirt habe. 


(Berlin.) Vor Kurzem war von einem Schreiben die Rede, wel⸗ 
ches der König von Baiern als Antwort für die vom Dr. E. Förſter 
in München demſelben überſandten Kriegslieder feines Bruders, des 
Hofraths Friedrich Förſter, an Etſtern unterm 23, Februar erlaſſen. In 
demſelben heißt es: „Herr Ernſt Förſter! Ich habe mit Ihrer Zuſchrift 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch: auf Verlangen: „Die weiße Frau.“ 


Hr. Mantius, als letzte Gaſtrolle. 
1 


| Krolls Wintergarten, 


Teen, auf vieles Verlangen: Illumination. 


ori ſche Sektion. 
Donnerſtag den 5. April, Nachmittag um 5 Uhr, 
Herr Ober⸗Reglerungs⸗Rath Sohr: 


und Deſſen, was man den Zeitgenoſſen bieten mag. 


ſehr wohl zu würdigen weiß, und daß man ſie verachtet und verabſcheut. 


Schleſiſchen Handlungs⸗Compagnſe zu Förde⸗ 
rung der Fabrikation leinener Damaſtwaaren. 
Oper in 3 A. v. Bopeldieu. George Brown, Te u ART RERTE 
Entbindungs⸗ Anzeige, ar 5 Rn 

Die heut Morgen zu früh, doch glücklich ers | Bot, ellung mit dem Hpdro⸗Oxyaen Was⸗Mi⸗ 
folgte Entbindung ſeiner Frau von einem geſun⸗ kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hieſch. An⸗ 
Mittwoch 5 il: Konzert, Sonnabend den den Mädchen, zeigt Freunden und Bekannten an: 
e 5 Breslau, den 2. April 1888. 

—— —— — — — — A. Köhler, Oekonom. 
33 
Ein Dominial: Gut von 309 Morgen Acker⸗ 
land, mehrentheils Weizenboden, 136 Morgen Wieſe, 


8 


vom 20ſten d. M. das Exemplar der ꝛc. Kriegslieder empfangen. Mich 
freut es aufrichtig, wenn Ich ſehe, daß man in der gegenwärtigen Zeit 
jener Tage gedenkt, wo ſolche Begeiſterung und Einigkeit der deutſchen 
Stämme das gemeinſame deutſche Vaterland befreit hat. Bewahren wir 
dieſe Zeit — Mir iſt ſie keine Vergangenheit, wie Ich Ihnen einſt münd⸗ 
lich äußerte — treu im Herzen, und droht wieder ein Feind Deutſchlands 
Grenzen, dann finde er in denſelben Eintracht, mit dem nämlichen glühen⸗ 
den Gefühle alle Deutſchen wieder! Dieſes iſt Meiner Seele glühender 
Wunſch x.” 


(München.) Wir haben im Laufe der vorigen Woche ein neues 
Oratorium gehört: „Der Erntetag“, gedichtet und in Muſik geſetzt 
vom Freiherren v. Poiſſl. Ich kann nicht ſagen, daß die Wirkung eine 
außerordentliche geweſen wäre; dennoch gehört es zur Charakteriſtik der Zeit 
Nicht durch eine 
muſikaliſche Introduktion, ſondern durch eine gedruckte Vorrede ſucht der 
Dichter und Componiſt uns in die Stimmung zu verſetzen, in welcher ſein 
Werk wirken ſoll, und bezeichnet als Hauptmotiv deſſelben die Vermeidung 
des „zu trockenen Ernſtes“ der ähnlichen von Händel, von dem man „in 
der Regel nur Langweiliges erwarte“ ꝛc., und „Vereinigung der lyriſchen, 
didaktiſchen und beſchreibenden Dichtung in ſteter Abwechſelung! “, wobei er 
ſich auf Haydn beruft. Wie geſagt, der Erfolg blied unter der Erwar⸗ 
tung; aber fragen muß man, wohin ſteuert man in in ke 


Dieſer Tage ſtarb hier, 77 Jahr alt, ein in früherer Epoche um die 
vaterländiſche Literatur, namentlich durch fein Gelehrten⸗Lexlkon, wohl: 
verdienter Mann, der Kreisſchulrath Klemens Baader, älterer Bruder 
Franz von Baaders. a 


(Der Telegraph für Deutſchland) bemerkt über die in Ha m⸗ 
burg gaſtirende Sophie Löwe: „Dieſe Sängerin iſt die liebenswürdigſte 
Satpre, die die Muſe des Geſanges nur auf die neu⸗italieniſche Schule 
dichten konnte. Sie ſpielt und ſcherzt mit den Tönen, wie mit Fangbäl⸗ 
len, die ſie in die Luft wirft und wieder auffängt, und ſie iſt darum ſo 
groß in ihrem unartigen Gente, weil fie ihrem Genius nach, weit darüber 
hinaus ſein könnte und alle Elemente in ſich trägt, das ſchon jetzt zu wer⸗ 
den, was die Schröder-Devrient erſt ſpät wurde. Wer fie im zweiten und 
dritten Akte der Somnambula ſah, muß ihr eine dramatiſche Kraft, eine 
Naivetät des Spiels und eine Seelentiefe zuerkennen, die ſonſt nur bei 
wenigen Schaufpielerinnen anzutreffen iſt, bei Schauſpielerinnen, die doch 
alles nur in die Worte und Bewegungen zu legen und nicht die Schwie⸗ 
rigkeiten des Tones zu überwinden haben. Wer ſie aber nur im erſten 
Akte ſah, Hält Sophie Löwe für einen naiven, goldgelben, ſchlanken und 
ſchmetternden Kanarienvogel; ſie hüpft von Steg zu Steg in dem Bauer 
der Rolle, ſie pickt uns naiv und ſchalkig das Futter des Beifalls aus der 
Hand, ſie badet ſich den durchſichtig ſchönen fleiſchſarbenen Schnabel und 
die zarten Füßchen im friſchen Waſſer der reizendften Natürlichkeit und 
ſingt dann ſo ſchmetternd, gurgelnd, vibirend, ſo drollig und rührend, ſo 
ſeelenvoll und fo luſtig, daß man, erſchreckend vor dieſen ewig trillernden 
Tönen, wieder darauf zurückkommen muß: Sie iſt eine klaſſiſche Satyre 
auf die neu⸗italieniſchen Geſangs⸗ und Kompoſitionsmethode. Indeſſen 
bleidt ſie ein Genie und eine ſo poetiſche Erſcheinung auf der Bühne, daß 
man bet ihrem Auftreten immer glauben möchte, ſie käme als die Tochter 
einer Fee aus irgend einem überirdiſchen Fabelreiche, Zunächſt ik fie aber 
die Tochter des in Frankfurt am Main verſtorbenen Schauſpielers Löwe, 
der zwar nicht fo künſtleriſch abgerundet ſpielte, wie Ludwig Löwe in Wien, 
fein Bruder und Sophiens Oheim, doch aber ein geiſtreicher und in feiner 
Art trefflicher Künſtler war, Vieles verſuchte, Manches vollendete und ſelbſt 
im Unvollendeten immer etwas Bedeutendes und eigenthümlich Durchdach⸗ 
tes gab. Seine Tochter Sophie iſt von Jugend auf der Bühne beſtimmt 
geweſen, und verräth auch durch jede ihrer Bewegungen, daß die Bretter 
ihre eigentliche Heimath ſind.“ 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


2 „ 


77 1. 13: 75-Meemometek, =. 2 hreaze 
i rometer 5 

8. 1 2 i 1 a 5 echtes Wind. Gewdlk. 

1888. . . nnetes. | ußeres. niebriger. 3 
Mge. 6 u. 27 6,00 1, 8 — 0,8) 0,8 [S. 10% überwöttt 

2 9.187577 2, 4 1 4 3,0 S. 33% überzogen 
Mig. 12 u. 27“ 5,70 2, 8 0, 2 0 5 [W. 40° 19 
Rum 8 Uu. 27“ 6.02 2, 8 06 1, 0 [NW. 80° 1 
Abd. 9 u. 27“ 7,87 1, 81 — 0 6 0, 6 [NW. 86 
Minimum — 0, 8 Maximum + 1,4 (Temperatur) Oder + 2, 2 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


85 Nachweis giebt die Expeditſon des Boten aus 


den Zetteln. 
Freitag die nächſte Vorſtellung. 
Carl Schuh. 
Wohnungs Veränderung. 
Meine Wohnung iſt von heute ab auf der Brei⸗ 


1) Ueber die, in Folge der Theilung des König 297 Morgen Hutungsunland, 322 Morgen Forſt, ten⸗Straße Nr. 49 b., ohnweit des Neumarktes, 


reichs Sachſen von 1815, im Jahre 1834 gelegen in einer angenehmen Gebirgsgegend, iſt 2 Stiegen, bei 
erfolgte Urberweiſung der bei dem Domſtifte wegen Entfernung des Heren Beſitzets in einem 

zu Budiß in verwalteten Stiftungen für die Werthe von 24000 Rthlr. zu verkaufen, oder auch 
in drei einzelnen Thellen zu veräußern, deſſen Lage 
2) Ueber die kurze Wirkſamkeit der privilegirten ſich beſonders am vortheilhafteſten für Letzteres eig⸗ 


Oberlauſitz, an das hieſige Domkapitel. 


en. Schloſſermeiſter Langenau. 
Breslau den 3. April 1838. 
Auguſt Stock, Agent. 


Mit einer Beilage. 


— 355 — 
Beilage zu M. So der Breslauer Zeitung. 


u — — 


Mittwoch den 4. April 1838. 


: a 2 aus obigen Gründen auch ferner einnehmen wird. 
L U t erarı ſch > A nz ei 9 en 0 Mas num 070 der 3 et: 
vielfältig, d ü te und ibe⸗ 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. reiter gane e ae verbefferten Auflage, 
g . —. TEEN unter dem Titel: a 
Nützliche Schrift für jeden Pferde- | 2) Vogt, (Dr. Pb. Fr. Wu.) 4 
lich ji ng ; Pf Lehrbuch der Pharmacodpnamik, 2 Bände, ein gtes 


e wir. e e abu de Fremdwörter 
deutſcher Schrift⸗ und 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. it zu 3) Spieß, (J. B.,) Unterrichtsweg⸗ 


haben: weiſer für das Geſammt⸗Gebiet der Lehrge⸗ 
1 ie x genſtände, für Lehrer an Volksſchulen. 1ſter Umg angſprache, 
Heinr. Möller: Der erfahrene Lehrgang, Ater Theil, Raumlehre enthaltend. zum 


Haus-Pferdearzt. 
Oder Darftellung aller innerlichen und äu⸗ 
ßerlichen Pferdekrankheiten · und gründlicher 


Gr. 8. cartonnirt 10 gGr. 
Im Laufe dieſes Jahres wird unter Andern in 
meinem Verlage wieder erſcheinen: 


Verſtehen und Vermeiden jener, mehr 
oder weniger, entbehrlichen 


Unterricht, ſie zu erkennen, zu verhüten und Schmitthenner, (Dr. Fr., Geb. M.“ Einmiſchungenz 
u helen, SRebf Anmeifung, das Alter ines Sr hut, Saseler, 200. e 
3 . ‚ Encyclopädie der Staatswiiſſenſchaften, 2 Bde. von 


Pferdes genau und ſicher zu erkennen, und ei⸗ 
nem Anhange, welcher die in dieſem Buche 
vorkommenden Rezepte enthält. Ein Hülfs⸗ 
buch für jeden Pferdebeſitzer, beſonders für 

Landwirthe, Thierärzte, Schmiede ꝛc. 

Vierte verb. Auflage. 8. 

Quedlinburg, bei G. Baſſe. Preis 16 Gr. 

Jedem Pferdebefiger, insbeſondere Reiſenden, muß 
ſehr daran gelegen ſein, ein gemeinverſtändliches 
Hülfsbüchlein zu befigen, welches ſie bei eintreten⸗ 
den Krankheitsfällen und äußern Verletzungen ih⸗ 
rer Pferde zu Rathe ziehen können und das ihnen 
ſogleich zur Stelle die anzuwendenden Mittel an die 
Hand giebt. Dieſen Zweck erfüllt die vorſtehende 
Schrift ſo vollkommen, daß binnen kurzem bereits 
vier Auflagen davon erſchtenen find. 

So eben iſt erſchienen und zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., Ader⸗ 
holz und Goſohorsky: 


Schulatlas der neueren 
Erdkunde, 


für Gymnaſien und Bürgerſchulen. 
Nach den Forderungen einer wiſſenſch. 
Methode des geograph. Unterrichtes bear⸗ 
beitet und zuſammengeſtellt vom Dir. 
Carl Vogel. Zweite Lief. in 7 co⸗ 
lor. Karten (Staaten des deutſchen Bun⸗ 
des nebſt Polen, Frankreich und Belgien, 
brit. Inſeln und Holland, Skandinavien 
und ruſſ. Oſtſeeländer, pyrenäiſche Halb⸗ 
inſel, Alpen⸗Halbinſel, Balkan⸗Halbinſel), 
mit Randzeichn. und Erklärungen. Klein 
Quer⸗Folio. 9% Rthlr. 

Vollſtändig nun zu haben, unter dem Titel: 

Dr. C. Vogel, 


Schul-Atlas der neueren 
Erdkunde, 


dem Prinzen Albert, Herzog zu Sachsen etc. 
gewidmet. Klein Quer-Folio, color. u. steif 
brochirt. 1½ Rthlr. 
Auch ift: 
Neuer Atlas der ganzen Erde, 
nach den neuesten Bestimmungen, mit Rück- 
sicht auf Stein’s geogr. Werke. 16te 
vermehrte und verb. Aufl. in 26 color. 
Charten (davon Preussen in 2 Blatt und 
Asien neu sind) und 7 Tab. Gr. Folio 
1837. 4), Kthlr. netto. 
wieder durch alle Buch⸗ und Land⸗Karten⸗Hand⸗ 
lungen zu haben. 23 
J. C. Hinrichsſche Buchh. in Leipzig. 


Im Verlage don G. F. Heyer, Vater, in 
Gießen iſt neu erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 

1) Mackeldey, (Dr. F. ) Lehrbuch 
des heutigen römiſchen Rechts. Nach des 


Dr. Friedrich Erdmann Petri, 
bereits 4 Hefte, jeder zu 8 Gr., erſchienen und 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu erhalten. 

Die Durchſicht dieſer in allen Buchhandlungen 
vorliegenden Hefte wird Jeden zu der Ueberzeugung 
führen, daß er bei dem gewöhnlichen Gebrauch der 
Fremdwörter in Geſellſchaften, bei juriſtiſchen und 
mediciniſchen Ausdrücken und Redarten, in der Mus 
ſik, in den bildenden Künſten, in kaufmänniſchen 
und gewerblichen G-fhäften, fo wie bei dem Zei⸗ 
tungleſen die beſte Auskunft darin findet. Auch 
in Anſehung der richtigen Ausſprache und Silben⸗ 
betonung der Fremdwörter, beſonders engliſchen, itas 
lieniſchen und ſpaniſchen Urſprungs, wird es ihm 
volle Genüge leiſten, da bei dieſer neuen Auflage 
darauf noch ganz beſondere Rückſicht genommen 
worden iſt. 

Das ganze Werk beſteht aus 8 Heften, melde 
zuſammen nicht mehr als 2 Rthlr. 16 gGr. bis 
zur Oſtermeſſe 1838, wo der letzte Heft ausgege⸗ 
ben wird, koſten. 

Alle namhaften Buchhandlungen nehmen Unter⸗ 
zeichnung darauf an und können bei 20 Exempla⸗ 
ren 3 Exemplare frei geben. 

Der künftige Ladenpreis wird nicht weniger als 
4 Rrhlr. betragen. 

Arnoldi ſche Buchhandlung in Dresden. 


Die Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) verkauft: Schiller's 
fämmtl. Werke. 18 Theile für 4%, Rtlr. 
Oehlenſchläger's ſämmtl. Schriften. 18 Thle. 
ft. 9½ Rtl. f. 6 Rtl. Klopſtock 4 [ämmiliche 
Werke. M. Suppl. 18 Bde. f. 5%, Rtl. Pal 
ſow's griech. Wörterbuch. 1831. Prachtv. Hlbfrzb. 
6% Nil. Daſſ. 1828. f. 5 Rtl. Daſſ. 1826. 
f. 3% Rtlr. Georges deutſch⸗lat. Wörterbuch. 
Hlofehb. f. 2%, Rt. Lünemann, lat. ⸗diſch. Wör⸗ 


Gr. 8. 

Linde, (Dr. J. Th. B.,) Handbuch 
des deutſchen gemeinen bürgerlichen Prozeſ⸗ 
ſes ꝛc. Die Lehre von den Rechtsmitteln. 
Ater Theil. Gr. 8. 
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Für Bienenzüchter. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


haben: 
Thomas Nutt's 


Luͤftungs⸗Bienenzucht, 
oder praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſer⸗ 
ten und menſchlichern Behandlung der Honig⸗ 
bienen, wodurch das Leben der Bienen erhal⸗ 
ten und die größte Menge des beſten Honigs 
mit leichter Mühe gewonnen wird. Nach dem 
Engliſchen bearbeitet von D. A. G. A bicht. 

Mit 1 Tafel Abbildungen 8. geh. 

Preis 12 Gr. 

Das von dem Engländer Nutt aufgeſtellte neue 
Syſtem der Bienenzucht hat in England ſowohl 
als in Frankreich das größte Aufſehen erregt, in⸗ 
dem daſſelbe die Produkte der Bienen in Erſtau⸗ 
nen erregender Quantität und zugleich in der vor⸗ 
züglichſten Qualität liefert. 


Die neueſten Erfahrungen in der 


Bienenzucht, 
mit beſonderer Rückſicht auf die künſtliche 
Vermehrung der Bienen. Leichtfaßlich für 
alle Diejenigen bearbeitet, welche ohne viele 
Zeitverſchwendung Bienen nicht bloß zum Ver⸗ 
gnügen, ſondern auch mit Nutzen halten 

wollen, von E. F. Hoffmann, 

8. Preis 12 Gr. 

Dieſe Schrift darf unbedingt als die neueſte und 
beſte üder die Bienenzucht angeſehen werden; denn 
ſie iſt rein aus der Erfahrung entſprungen. Der 
Verfaſſer hat die verſchiedenen neuen Anſichten 
und Vorſchläge alle geprüft und das Beſte ſtets 
ſich zu eigen gemacht. 


28900038000 dong 8 
So eben ist erschienen und in 


5 Breslau bei Carl Cran z von 
8 den resp. Subscribenten in Em- 
85 pfang zu nehmen: 
© 
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= 
Hummel’s g 
® 


Ein 
nothwendiges Handbuch 
für alle Stände, 


für beide Geſchlechter und jedes Alter. 
ee ee 


Der Herr Kirchenrath Petri hat durch fein „ges 
drängtes Handbuch der Fremdwörter in deutſcher[ 2 Auch wird fortwährend auf dieses Werk 
Schrift⸗ und 1 ag allgemein] 8 Subsoription bei mir angenommen. 
gefüblten Bedürfniſſe fo abgeholfen, daß binnen bs οο n 
25 Jahren 7 Auflagen davon erſcheinen konnten. — — dane 
Dieſes Werk iſt nun von dem Verfaſſer ſelbſt und Engliſche Glanz Stiefel Wichſe 
in Verbindung mit anderen anerkannten Sprach⸗ Sch 5 
forſchern: Lindau, Müller, Fromm ic. immerwäh⸗ haltbare Wa h 3 gefaͤlliger r. 
Verfaſſers Tode durchgesehen, und mit vite rend fo ergänzt und berbeflert worden, daß es, mit 95 #3 Inhalt 19 St. ar 2 
len Anmerkungen und Zuſätzen bereichert von trotz aller Nachahmungen un d Plünderungen, nach à 2 bis 3 3 5 aan t. ri „in 
Dr. K. Fr. Roßhirt. 2 Bde., 11te Origi⸗ dem Utcheit aller Sachkundigen durchaus den erſten großen Partiee illiget, ri laſschke 
nalausgabe. Gr. 8. 3 Rtlr. 16 9G. Platz in den vorgeſteckten Gränzen einnimmt, und F. A. J. B 5 


© 
8 Ite Lieferung. 20 Ser. 


terb. 1833 f. 2%, Rtl. Thibaut's Diction, de 


a SE 


erſchienen 


Schleſiſches Archiv 
3 praktiſche Rechts wiſſenſchaft, 


erausgegeben von 
C. F. Koch und G. O. Baumeiſter, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthen. 


Er Band 15 Heft. Gr. 8. Geh. 14 Bogen. 25 Sgr. 


Die wohlwollende und vielſeitige Aufnahme, welche dieſer juriſtiſchen Zeitſchrift zu Theil gewor⸗ 
Deshalb wird 
der Wechſel des Aufenthalts⸗Orts des bisherigen Herrn Herausgebers gar keine Störung in der Re⸗ 
daktion zur Folge haben, ſondern die durch die Oertlichkeit bedingten Intereſſen des Schleſiſchen 
Archivs werden fortan durch den beigetretenen Herrn Mit⸗ Herausgeber wahrgenommen werden, und 


den, fordert zu einer, nach Geiſt und Plan unverändetten Fortſetzung derſelben auf. 


beide werden mit vereinten Kräften für das Gedeihen dieſer Schrift wirken. 


Ergänzungen und Erläuterungen 
er 


Preußiſchen Rechts bucher 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Herausgegeben von 
H. Gräff, C. F. Koch, L. v. Nönne, H. Simon und A. Wenzel. 
x gte 10te und 11te Lieferung. 
Schluß des Eriminalrechts, Schluß des 1ſten Th. vom Landrecht und Bergrecht. 
Gr. 8. 30 Bogen. 1 Rtlr. 22% Sgr. 
Um vielfach geäußerten Wünſchen zu genügen, werden dieſe Ergänzungen auch zu den einzelnen 
Rechtsbüchern im verhältnißmäßig erhöhten Preife unter nachſtehendem Titel beſonders verkauft: 


Ergänzungen und Erläuterungen 
; e 
Allgemeinen Landrechts 


für die Preußiſchen Staaten. 
Erſter Band. N 


Titel 1 —. 23 oder After Theil des Allgemeinen Landrechts. 
Mit Einſchluß der beſonderen Abtheilung über das Bergwerks⸗Recht. 69 Bogen gr. 8. 
| Preis 5 Rtlr. 
(Der Lte Band erſcheint in einigen Monaten, beide Bände werden nicht getrennt.) 


Ergänzungen und Erläuterungen 
4 
Preußiſchen Criminal⸗Rechts. 


Erſte Abtheilung. 
Ergänzungen der Criminal⸗Ordnung. 
5 Zweite Abtheilung. 
Ergänzungen des Titel 20 Theil II. des Allgem. Landrechts. 
Preis 4 Rtlr. 


Ergänzungen und Erläuterungen 
. . es 
Preußiſchen Bergwerks⸗Rechts 
N dur 
* Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 


Geſammelt und herausgegeben 
ö von 
A. Steinbeck, 
Königlichem Ober- Berg: Rathe. 
Gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


54 Bogen, gr. 8. 


Im Verlage der Buchhanblung G. P. A derholz in Breslau find fo eben an Fortſetzungen fordette, ſoll zum Betrieb zweier Elevatoren, einer 


Getreide⸗Reinigungs⸗ und einer Kühlmaſchine vers 
wendet werden. Jedoch ſoll bei dieſer Umände⸗ 
rung weder an dem Wehre noch am Waſſerlauf 
etwas geändert werden. 

Ziufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 


ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präkluſiviſcher 


Friſt im hieſigen Königlichen Landtäthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf die 
fer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan⸗ 
despolizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 1 
Glatz, den 28. März 1838, 
Königliches Landrächlſches Amt. 


Auktion. 

Am sten d. Mts. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr follen im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗ Straße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 3. April 1838, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


i ee 
Carl F. Wicht j 
in Berlin, 
Königs: Strafe Nr. 66, 
empfiehlt fein Lager der ausgezeichnet ſten 
und neueſten 
Stickmuſter, 
und verſpricht ſchnelle und reelle Bedienung. 
Ä Aufträge werden fo m 


rgfältig ausgeführt. 


Ze ve 


Verloren 
iſt das Viertel⸗Loos Nr. 4396 a. Ater Ziehung 
77ſter Lotterie, dem Rathsherrn Bartilla gehörig, 
vor. deſſen Mißbrauch ich hiermit warne. 

Breslau, 3. April 1838. J. Jacobi. 

Anzeige. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem geehrten 
Publikum und meinen reſp. Freunden höflich an⸗ 
zuzeigen, daß ich die von dem Kaufmann Herrn 

F. Sachs, Reuſche⸗ Straße Nr. 27, bisher 


geführte Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und Ta⸗ 
bak⸗ Handlung mit dem heutigen Tage käuf⸗ 


lich übernommen habe. 

Demnach erlaube ich mir, alle in dieſe Branche 
einſchlagenden Artikel in beſter Auswahl, unter 
Verficherung der billigſten, reellſten und prompte⸗ 


ſten Bedienung, ergebenſt zu empfehlen. 


Breslau, den 1. April 1838. 
Au gu ſt Weber. 


Großer Aktenſchrank 


zum verſchließen iſt & 2 Rtlr. zu verkaufen: am 
Neumarkt Nr. 30, drei Treppen. 


— 


Guts Verkauf. 

In Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſoll von uns das der hieſigen Stadt⸗ 
Commune zugehörige, 1% Meile von Namslau 
gelegene Gut Strehlitz, Breslauer Antheil, mit 
26 M. Morgen 93 Qr.⸗Ruthen Gartenland, 
1566 = „ 104 2 Acker, 
e a Wieſe, und 

465 =: 148 i Forſt, 


einer Brau⸗ und Brennerei, und einer Schmiede 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Wir haben hierzu auf 
den 11. Mai d. J. Vormittags 10 uhr 
auf hiefitgen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 5 

Die dünnen ſowie eine Darſtellung 
der Nutzung ranchen gedachten Gutes liegen bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug hieſelbſt, ſowie zu 
Strehlitz bei unfetem daſigen Generalpächter Hen. 
Oberamtmann Schöbel zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 30. Mir; 1888. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 


Ober⸗ Bürgermeiſter, Bürgermeister und Stadtrathe. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen Freitag den Gten April Nachmittags 


um 3 Uhr, auf dem Platze zwiſchen der kurzen 
und langen Oderbrücke mehrere Haufen alten 
Brücken bauholzes öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 31. März 1838. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
In Folge höhern Auftrags wird ein ander: 
weiter Termin zum öffentlichen Verkauf, der in 
dem Königl. Forſt⸗Schutz⸗Revier Kozerke im Bla⸗ 
dauſchker Heidel daſelbſt befindlichen Eichen, auf 
Montag den 9. April c. Vormittags um 10 Upr 
in dem Kretſcham zu Groß⸗Biadauſchke, Trebnitzer 
Kreiſes, abgehalten werden, nachdem das in dem 
desfallſigen Termine vom 7. Februar c. geſchehene 
Gebot nicht genehmigt worden iſt. 
Forſthaus Kuhbrücke bei Trebnitz, den 25 ten 
März 1838. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Piſchkowitz beabſichtigt ſeine 
Mahlmühle dahin umzuändern: daß der bisherige 
Spitzgang kaſſirt und die drei Mahlgänge, welche 
bisher durch drei Waſſerräder betrieben wurden, 
nur durch ein Waſſerrad in Betrieb geſetzt werden 
ſollen. Die Waſſerkraft, welche der Spitzgang er: 


Strohhüte 5 
von den neueſten und gefälligften Fagons 
empfing ich in größter Auswahl, und em⸗ 
pfehte ſolche zu den billigſten Preiſen. Die 
Garnirungen werden nach den neueſten Pa⸗ 

riſer und Wiener Moden ausgeführt. Zu: 
gleich bemerke ich, daß ich alte Steohhüte 
zum Waſchen annehme, und deren Wieder⸗ 
2 aufs beſte beſorge. 
reslau, im April 1838. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 


ing Nr 


Ausverkauf. 
um, meiner baldigen Abreiſe wegen, mit mei⸗ 
nem Lager zu räumen, offerire ich von heut ab 
meinen, den beſten Schweizer⸗Käſe an Milde und 
Wohlgeſchmack übertreffenden Sahn⸗Käſe zu 
herabgefebten Preiſen: J. H. Wiegand a. Gotha, 
der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


> 
ai A 


Kanaſter⸗Cigarren⸗Abfall Wiener uppengried 
0 ſt an Sorte eh d. d. 92 a; Sgr. 125 d. Pfd. 277 Sgr. 


in Paketen, eine ſehr gute 
Pfd. 6 Sgr., bei 5 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, und 
looſen Rauchtabak, den ich als etwas Außerordent⸗ 
liches empfehlen kann, d. Pfd. 5 u. 8 Sgr. er: 
hielt von Leipzig und offerirt, To wie feine aber 
billige Cigarren: 

F. A. Gramſch, Reuſche Str. 34. 

Die Haupt: Niederlage 

von 
Shta fr und WEITEREN 


— 


n 
der beſten Auswahl 
iſt Junkernſtraße Nr. 36. 


Holländiſche Heeringe 
in Original Ys Fäßchen, find billigſt zu bekom⸗ 
men bei 4 
G. Oeffeleins Wwe. u. Kretſchmer, 
Karlsſtraße Nr. 47. 


Anzeige. 

Es werden Strohhüte in allen Arten gewaſchen, 
Preis 5 Sgr., wie auch ſelbige nach der neueſten 
Mode verändert und garnirt, Albrechtsſtr. Nr. 49. 
Kraatz, aus Berlin. 


a2 * ed de 
Streichriem 


al * 
en, » 
7 (von P. Goldſchmidt's Söhnen), 7 
LAbſichtlich geſtumpften Meſſern augenblick⸗ 3 


uch Schärfe gebend, empfiehlt: 
4 M.. Neiſſer jun., 


Ring Nr. 17. 


Bullen - Verkauf. 
Drei 11, jährige vollkommen gebrauchsfä- 
hige Bullen, von drei ganz besonders milch- 
reichen Schweizer Kühen und einem ächten 
holsteiner Bullen abstammend, sind in Zwei- 
brodt bei Breslau zu verkaufen, 
RETTET ERTL UARERTRERERER 
Die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik 
F. Karſch und E. Melzer, 
zeigt einem verehrten Induſtrie liebenden 
Publikum ergebenſt an: daß in derſelben ſo 
8 eben ein Pracht⸗Bilder⸗Rahm fertig gewor⸗ 
den, und ſolcher auf einige Tage in der 
Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauer u. Bi⸗ 
ſchofſtraßen⸗Ecke zur gefälligen Anſicht aus⸗ 
geſtellt iſt. 


« Breslau, den 3. April 1888. 7 
Reich mit Gold verzierte Thee⸗ 


Cee 


und Kaffeebretter koſten bei uns nur 7%, 10, —— 


12½, 15, 20, 27% Sgr. Tafel⸗Leuchter 10 
Sgr. Zuckerdoſen von 2½ Sgr. an, 12 Stück 
Windſorſeife in engl. Original⸗Packung 6 Sgr. 
Das Carton rothe, ſehr wohlriechende Königs⸗Räu⸗ 
cherkerzen 7%, Sgr. Das fo allgemein beliebte 
Lottoſpiel in 24 Karten, 100 Gläschen, 90 mit 
Zahlen verſehene hölzerne Kapſeln, das Alles in 
einem Käſtchen, nur 7 Sgr. Die Flaſche fein 
Königs⸗Räucherpulver 1½ Sgr., eiſerne blaue 
Fingerhüte 1¼ Sgr. Journal⸗ oder Zeitungs⸗ 
halter von Bronce 27 ½ Sgr. Damenküſtchen 
und Damentaſchen 15, 20, 25 Sgr., ſehr ſchöne 
Feuerzeuge, in der Geſtalt eines kleinen Ofens, 
12½ Sgr., feine ſtählerne Lichtſcheeren mit Fe⸗ 
dern 5, 7%, 10, 12%, 15 Sgr., Spucknäpfe 
10 Sgr., Brotkörbe 10 Sgr., 6 Flaſchen kölni⸗ 
ſches Waſſer in 1 Kiſte 15, 20, 25 Sgr., 1 Thl. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


E ͤ Tb 

Den geehrten Eltern meiner Schüler ſage ich 
bei meiner Abreiſe den innigſten Dank für das 
mir ſo ehrenvolle geſchenkte Vertrauen, und ver⸗ 
binde hiermit die Anzeige, daß ich, nach meiner 
Rückkehr von Paris, wohin ich im Monat Auguſt 
reiſe, und die zu Anfang des Winters beſt im mt 
erfolge, meine Unterrichtsſtunden von neuem be⸗ 


ginnen und es mir zur angenehmſten Pflicht mas 


chen werde, dem Vertrauen der geehrten Herrſchaf⸗ 
ten zu entſprechen. Breslau, den 2. April 1838, 
Arene, artiste de danse. 


Eine anſtändige Famitie wünſcht zwei Knaben 
ingungen dieſe Oſtern in Pen⸗ 
Das Nähere in der Junkern⸗ 


gegen billige 
ſion zu nehmen. 
Straße Nr. 19, 3 Stiegen, 


Ein Quartier von 2 Stuben und 2 Kabinet⸗ 
Stockwerk auf einer nicht 
abgelegenen Straße, wird jetzt oder Johanni zu mie⸗ 
then geſucht, von Wem, erfährt man in der Senf: 
fabrik des Herrn Fritze, Katharinen-Straße Nr, 6. 


ten im 1ſten oder 2ten 


Faden⸗Nudeln, weiß, d. Pfd. 2½ Sgr., gelb, 3 
Sgr. Geback, Pflaumen, Birnen und Kirſchen, 
d. Pfd. 1%, Sgr. Geg. Pflaumen, d. Pfd. 4 
Sg., 20 Pfd. 74 Sg. Beſte geräuch. Heeringe, d. 
Stück 1 — 1½ Sgr. Pfeffergurken, d. Pfd. 3 
Sgr. Das Pfund Y 
Berliner Cervelat⸗Wurſt 8 Sgr. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen 6 Sg. 
Beſte Gebirgs⸗Kernbutter, d. 


Quart 82 Sgr. 
Gez. Lichte, d. Pfd. 5%, Sgr\ gegoſſ. 5%, Sgr. 
Harte Seife, d. Pfd. 3%, 4, Av Sgr., empfiehlt 
die Militair⸗Luftlack⸗Fabrik 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Herren⸗ Anzüge. 

Nach neueſter Mode ſauber gearbeſtete Tuchröcke, 
Fracks und Beinkleider, Schlafröcke, ebenſo eine 
große Auswahl Knaben⸗ Anzüge in allen Größen, 
empfiehlt die Tuch⸗ und Kleiderhandlung 

des 


H. Lunge, 
f Albrechts⸗Straße Nr. 59. 

Zur Bequemlichkeit der geehrten Käufer hat 
obige Handlung ig demſelben Haufe im erſten 
Stock eine große Niederlage feiner Anzüge ſo aſ⸗ 
ſortirt, daß für den ſtärkſten Mann paſſende Klei⸗ 
der vorräthig ſind, wo zugleich jedes Kleidungsſtück 
genau anprobirt werden kann. 


9909:0000900:000N0000.0008 
Brief⸗Couverts 2 


fertiget und empfiehlt 
8 F. Karſch, 
8 Kunſthandlung. 2 
09:09:02 
Penſions- Anzeige. 

Von einer, längere Zeit anhaltenden Krankheit 
wiederhergeſtellt, fühle ich Muth und Kraft, meine 
frühere Beſchäftigung wieder anzuknüpfen, einige 
junge Mädchen in meinem Hauſe zu erziehen. 
Das mir ſo vielfach bewieſene, ſehr ehrende Ver⸗ 
trauen, läßt mich hoffen, an Eltern oder Vormün⸗ 
der keine Fehlbitte zu thun, da ich beſonders die 
Zahl meiner Zöglinge nur auf ſehr wenige Indi⸗ 
viduen beſchränken werde. Ich werde auch ferner 
bemüht ſein, mit mütterlicher Sorgfalt für jede 
Ausbildung des Geiſtes und Herzens zu ſorgen 
und meine Pfleglinge wie früher zugleich zu allen 
häuslichen Tugenden anzuhaltend, ſo wie auch fran⸗ 
zöſiſche Konverſation damit verbunden if. 

Amalie Pfitzner, 
Friedr. Wilh.⸗Straße Nr. 71. 


Lehrlings-Geſuch. 

Ein geſitteter mit Schulkenntniſſen verſehener 
Jüngling kann bei einem Wundarzt, der zugleich 
eine Barbier⸗Stube hat, ein gutes Unterkommen 
finden. Das Nähere Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße im goldenen Schwerdt, im Bar⸗ 
biergewölbe. Breslau, den 3. April 1888. 


5 Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich 
von heute ab, Reuſche Straße Nr. 56, bei den 
Koſchwitzſchen Erben, eine Stiege hoch wohne, und 
wie bisher, Band, Krepp und Flor färbe, und 
dieſe Sachen, ſo wie insbeſondere große Tücher, 
Shawls und Merino waſche. 

Breslau, am 3. April 1888. 

Wilhelmine Kern. 


Ein Mädchen, die zu empfehlen iſt, wünſcht ein 
baldiges Unterkommen bei einer Herrſchaft auf 
Reiſen. Zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 51, bei 
Herrn Perſitzki in Breslau. 

Bei dem Dominjum Rackſchütz bei Neumarkt 
find eine Partie junger veredelter Obſtbäume ver⸗ 
ſchiedener Sorten zu verkaufen. 


Früh - Hafer, 


kurz, vollkörnig und bestens gereinigt, wird 
= kaufen gesucht, in Breslau Junkernstrasse 
r. 2. 


Seifenſieder⸗Dünger⸗Aſche 
iſt zu haben, und das Nähere zu erfragen bei 
F. Bretſchneider, Albrechts Str. Nr. 10. 


Fb 

Montag den 2. April, Morgens gegen 7 Uhr, 
kam auf der Hundsfelder Chauſſee ein herrenlo⸗ 
ſes Pferd gelaufen. Wer ſich gehörig legitimiren 
kann, erhält ſelbiges gegen Erſtattung der geſetz⸗ 
N Koſten in Hundsfeld, bei Er Eulle, Nr. 66, 
zurück. 
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Eine Muſiklehrerin, welche im Pianoforteſpiel 
vollkommen iſt, wird geſucht, und kann ihr Enga⸗ 
gement am 1. Mai antreten. — Herr Weber⸗ 
bauer an der grünen Baumbrücke wird die Güte 
haben, hierüber nähere Auskunft zu ertheilen. 
Ein prompt zahlender Miether wünſcht zu Mi⸗ 
chaeli eine Wohnung von 7 geräumigen Zimmern, 
am Ringe oder in deſſen Nähe. Gefällige Mit⸗ 
theilungen nimmt an: der Kaufmann Kahn, 
Schweidnſtzer Straße in der Pechhütte. 


Hemden 


find für Männer von 20 Sgr. an, und für Frauen 

von 18 Sgr. an in jeder Qualität zu haben, fo 

wie eine große Auswahl bunter Hemden: bei 
Carl Fuchs, 
am Eiſenkram Nr. 27. 


Thür⸗ und Klingelſchilder 
werden billig verkauft bei 5 
Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


Für Damen. 

Mit ganz modernen, äußerſt eleganten Häub⸗ 
chen, Baſtzeug⸗ und Seiden⸗Hüten nach Pariſer 
Schnitten empfiehlt ſich Unterzeichnete beſtens. 

Auch werden Mädchen zum Lernen angenommen. 

‚ Eliſe Wespe, 
Schweidnitzer Straße Nr. 4. 


Wein⸗ und Rum⸗⸗Flaſchen 
find bei uns weit wohlfeiler, als in den Glashütten, 
zu haben: 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Der Wein⸗ Ausverkauf, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 11, zur ſtillen Muſik, Im 
Hauskeller, wird täglich Morgens von 9 bis 12, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in allen 
Sorten, ſowohl in Gebinden wie in Flaſchen, 
noch weiter fortgeſetzt. 

Ein Gärtner, mit gutem Zeugniß verſehen, 
wünſcht vom 1. Mai ab ein Unterkommen. Das 
Nähere iſt bei Hrn. Jahnel, Albrechtsſtr. Nr. SO 
drei Stiegen hoch zu erfragen. 


Heute Vormittags iſt auf der Ohlauer Straße 
bis zum Theater, ein kleiner weißer Hund, mit 
braunen Flecken, verloren gegangen; ſelber trägt 
ein blaues Halsband und die Marke Nro. 484 
des Steuer⸗Kataſters. Der redliche Finder, wel 
. beſagten Hund im Hauſe des Herrn 

rafen Renard abgiebt, erhält zur Belohnung 
3 Rthlr. 5 g 

Ein brauner Vorſtehhund mit weißer Bruſt hat 
ſich am 27. v. M. zu mir, gefunden, und kann 
der Eigenthümer ſolchen gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions⸗ und Futterungs⸗Koſten innerhalb acht 
Tagen in Pöpelwitz bei Gottſchald in Empfang 
nehmen. 


Eine meublirte Stube, vornheraus, iſt zu vert 
miethen und bald zu beziehen. Das Nähere ſag 
die Zeitungs⸗Expedition. 

Es wünſcht Jemand in der lateiniſchen und 
franzöſiſchen Sprache oder in Elementarwiſſenſchaf⸗ 
ten Unterricht zu ertheilen. Das Nähere Schuh⸗ 
brücke (Ohlauerſtraßen⸗Ecke) im Kleidergewölbe. 

Zu vermiethen 
und Termino Johanni zu beziehen ift Hummerei 
Nr. 28, der Chriſtophori⸗Kirche gegenüber, der 2te 


Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Kabinets, einer 
großen lichten Küche und Beigelaß. 
darüber in der S. Liebrechtſchen Handlung, Oh⸗ 


Das Nähere 


lauerſtr. Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 


Zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen 
iſt Eiſenkram Nr. 12 der erſte Stock, beſtehend 
in 3 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere neben 
an, Nr. 11 im Comptoir. 

Zu vermiethen 4 
und Term. Johanni zu beziehen iſt Parade ⸗Plaßz 
Nr. 1 der dritte Stock nebſt Beigelaß. Das Nä⸗ 
here im zweiten Stock. 


Ein ſehr angenehmes Quartier von 4 Stuben, 
Küche und Zubehör, nebſt Gartendenutzung, iſt 
Term. Johanni zu beiſehen. Das Nähere Hin: 
terbleiche Nr. 4, binter der Rlavenmühle. 

Eine Wohnung von 3 bis 4, auch 5 Stuben 
nebſt Zubehör, im iſten oder ten Stock, jedoch 
aber Reuſche oder Mikolaiſtraße, oder in deren 
Nähe, wird auf Johanni zu miethen geſucht. Nä⸗ 
heres ertheilt die Friedländerſche Spezetei⸗ Hand⸗ 
lung, Reuſche Straße Nr. 12. 5 

Zu vermiethen 
iſt Nikolai⸗Straße Nr. 48 der erſte Stock, 


AR F 1 1 
das K. Willerſche Schwetzer Kräuter⸗Oel betreffend. 


CCF eee 


Der Unterzeichnete, welchem die Seitenhaare bereits änzlich ausfielen, beſchickte ſich eine Flaſche des Wil⸗ 


Unterſchr.: M. Schreck, Poſtenführer. 
Daß Poſtenführer Schreck dieſes Zeugniß, als von ihm eigenhändig ausgeſtellt, wiederholt beſtätigt habe, wird hiemit auf Verlangen von der 


unterzeichneten Stelle beurkundet. Waldshut, den 12. Februar 1838. 
Großherzoglich Badiſches Amtsreviſoriat J. A. d. R. 
5 (L. S.) Unterſchr.: S h u p p, Th., Kommiffär, 
Dem Original gleichlautend: Zurzach, den 20. Februar 1838. Teſt. Der Bezirksamtmann 


8. N Unterfhr.: Fre y. 
Die Echtheit der Unterſchrift des Herrn Bezirksamtmanns Frey und des amtlichen Stempels beurkundet in 
Aarau, den 22. Hornung 1838. gr. Kanzlei Aargau. 
a L. S.) Der Rathſchreiber, Unterſchr:: Suter. 
Die K. K. öſterr. Geſandtſchaft in der Schweiz bezeugt hiemit die Echtheit der obenſtehenden Unterſchrift. 
Bern, den 23. Februar 1838. 


(L. S.) Unterſchr.: Freiherr v. Er berg. 
Vu & l’Ambassade de France en Suisse pour Légalisation du sceau et de la signature ci-dessus de M. Suter 
Berne, le 23. Fevrier 1838. Le Secretaire d’Ambassade, signé A. de Montigny. 


8 (L. S.) 
Geſehen bei der Königl. Preuß. Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Beglaubigung der vorſtehenden Unterſchrift der Staatskanzlei des Kantons 
Aargau und des beigedruckten Siegels. a 
a Bern, den 26. Februar 1838, In Abweſenheit des Herrn Geſandten. 
(L. S. Unterſchr:: Weit lich. 
Die Königl. Baierſche Geſandtſchaft in der Schweiz bezeugt hiermit die Echtheit nebenſtehender Unterſchrift der Staatskanzlei des Kantons 


Aargau und des beigedruckten Amtsſiegels. 


Winterthur, den 28. Februar 1838. Für die Geſandtſchaft. 
i (L. S.) Unterfhe.: Fehr Sul zer⸗Wart, Sohn. 
Nachtrag. Zur vollkommenen Ueberzeugung der Vortrefflichkeit meines Schweizer Kräuter⸗Oels, find gerichtlich beglaubigte Urkunden und 
Dokumente von Kaiſerl. und Königl. hohen Beamten legaliſirt, als die gründlichſten Bewelſe bei meinen Kommiſſtonärs in den vorzüglichſten Städten 
Europas zur Aufbewahrung für Jedermanns Einſicht deponirt. a 
Zum Kennzeichen der wahren Echtheit meines Schweizer Kräuter⸗Oels iſt jedes Fläſchchen mit dem Königl. Franzöſiſchen Brevet⸗Petſchaft und 
der ummidelten Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag, mit dem Königl. Franzöſiſchen Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszuge verſehen. 
Hauptſächlich iſt noch zu bemerken, daß in jeder betreffenden Stadt nur eine einzige Niederlage von meinem echten Schweizer Kräuter⸗Oel 
ſich befindet, und zwar für Breslau bei Herrn W. Heinrich und Komp., bei welchem das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt. 
Zurzach, den 24. März 1888. 
K. Willer, 


Erfinder und Verfertiger des Schweizer Kräuter⸗Oels, brevetirt von S. M. Ludwig Philipp, 
König der Franzoſen. 2 
Vorſtehendes Kräuter⸗Oel des Herrn K. Willer in Zurzach verkaufen wir à 1 Rthlr. 6 Sgr. pro Fläſchchen; ebenſo iſt daſſelbe zu haben bei 
Herrn Fränzel und Pape in Neiſſe, Herrn E. F. A. Anspach in Gr. Glogau, 
„ G. H. Kuhnrath in Brieg, CE. Stockmann in Jauer, 
Aung. Herbſt in Beuthen O. / S., e Heiur. Seydel in Wüſtegiersdorf, 
» Sul Braun in Glatz, 7 A. Wlaslowsky in Gleiwitz, 
VL. C. Held in Friedland, N „ C. W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor, 
„A. E. Mülchen in Reichenbach i. S. E. H. Neumann in Freyburg i. S. 
Breslau, den 8. April 1838, 
W. Heinrich und Comp. 


am Ringe Nr. 19. 


Die Verlegung meines lithographiſchen Inſtituts von der Albrechts⸗Straße Nr. 3 nach 


Nr. 36 (neben der Provinzial⸗Reſſoürce), zeige ich hiermit ergebenſt an. C. G. Gottſchling. 


Gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin. Das 4 2 : i x 

Nähere 3 Linden, Reuſche Straße. Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Angekommene Fremde. x Weizen, 
Den 2. Arie Weißt 4 65 an, Wiegand Stadt. Dat u 3 . Roggen. | Gerſte. | Hafer, 
onr: je, * + 

8 er Schmidt a. Mili. Hr. Kunſthändler : Vom Rtlr. Sgr. Alen Sgr. Pf. Ilir. Sgr. Pf.] tir. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
Lepke aus Deſſau. — Gold. Gans: Hr. Fabrikbefiger Goldberg. . 24. März 1 20 1 12 [1 10 —- 1 26 — 
Tindheim a. Ullersdorf. Hr. Kfm. Saſſe a. Hamburg. Jauer. 31. 1 h 
Gold. Krone: Hr. Handlungs⸗Reiſender Schleſinger a. Alegnit 30. —— 1 
Berlin. — Deutſche Haus: Hr. Graf v. Brzostowski Liegnitz + OU. 9 811 12193 2 
a. Polen. Hr. Kaufm. König a. Bielefeld. Hr. Archi⸗ Striegau . 26. 1-15 Hes ee 
tekt Hoffbauer a. Lippſtadt. Hr. Poſt⸗Sekr. Ziegner aus Bunzlau | — A ̃ b K N 
Namslau. — Zwei gold, Löwen: Hr. Kaſtellan Groß Izwenber 2 e — 
a Karlsruh. Hr. Paftor Groß a. Poſtelwig. Hö. Kfl. 93 2 
dorch 1 1 85 u. 1 0 4 a. Be er . 

Sil f ralin v. Blumenſtein a. . ö A 
rade weben. G. Goch. 5. Lindeiner a. Kunsdorf. Hr. G etre i d e ꝙ re i f e. 
Gutsb. v. Debſchütz u. Hr. Lieut. v. Debſchütz aus Eon: 
Infant B Bu Maſors e van A Breslau, den 3. April 1837. 

e g m . . . 

Römer a: Branfenferg, Gold. Schwerdt: HH. Afl. i Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſſte r. 


Liebermann a. Berlin, Weynberg a. Hamburg, Kracke a. Weizen: Rtlr. . — Pf. 5 x 1 Rilke, Pf. 

FTC 
Privat⸗Logis; Neue Sandstraße 8. Hr. Erzprieſter Gerſte: — Rilke. 25 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 

Ullrich a. Schömberg. Hafer: — Mile, 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 

— x — A 

Der vieteljährige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Bextinbung: mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift am bieſigen Or e 

1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Berbindung mit der 

Scheſiſchen Gbronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 

Chronik ke in Porto angerechnet wird. A 


